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Herbst.

In das weiche Grün der Bäume
Webt sich nun ein Golden ein,
Vielleicht sind's erfüllte Träume
Von des Sommers Sonnenschein.

Und das Gras wird welk und müde,
Letzte Blumen drin verstreut,
Eine Grille zirbt noch trübe :

Leb' ich morgen? Sterb' ich heut?

Und es fallen oft auch Sterne
Stille leuchtend durch die Nacht;
Und der Herbst pflückt nah und ferne
Alles Reife mild und sacht.

jjfargri* Foïmar.
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Die S<hIuhroo<be ber ©unbesoerfamm»
lung begann im N ation air at mit
bem bringlidjen Sunbesbefdjluh über bie
Steuerung ber alten SHoboIoorräte.
5ter rourbe mit 78 gegen 50 Stimmen
bie Stänberatsoorlage, bie ben ©roh=
orennereien ein abgabefreies Sabres»
contingent geftattet unb ben SBirten eine
abgabenfreie Stenge non 1000 Hiiern
geroährt, angenommen unb mit 68 ge»
gen 31 Stimmen audji bie Dringlicbïeit
bejaht. SBiel gerebet rourbe auch über
ben Ärebit oon 20 Stillionen franten
fur bie Seufmmg militärifdfer Staterial»
referoeri unb für bie Hnterftühung auher»
orbentlidfer Arbeiten bei ben ©unbes»
bahnen unb in ben oon ber 3rife be»
lonoers betroffenen ilantonen. 3u lang»
Wengen Debatten gab aud) ber ®e=
tretbepreis Snlah unb ebenfo bas ©er»
bot ber (Eröffnung unb ©rroeiterung oon
Ssarenhäufern. Drei roeitere bringlidje
Angelegenheiten roaren nodf bie 3oII»
wiobungen auf 3affee unb Dee, ber
wttelftanbsfdjuh unb ber ©efdjluh über
ote roirtfdjaftlichen Stahnahmen gegen»
Uber bem Suslanbe, toobei befonbers
bus Dransferabtommen mit Deutfdjlanb
oon f03ialiftifd3ier Seite oiel bemängelt
®urbe. Sei ben Scbluhabftimmungen
rourbe ein Sbnahmepreis für Snlanb»
betreibe oon f r. 36 pro 100 3iIo mit
Woßem Stefjr angenommen, ber ©er»
®F,3erung ber ©infuhrsbefdjräntungen

gegen 3 Stimmen, ben 3oII=
nül ^n ouf 3affee unb Dee mit 75
r?bett 35,, ber ©efdjiräntung ber SBaren»

wt !•' ^ gegen 27 unb bem 3re=
oK„/ur bie Seufnung ber militärifchen
Jtatertalreferoe mit 91 gegen 3 Stirn»

,5?u 3ugeftimmt. Hierauf tourbe bann
gusung unb Seffion gefdjloffen. — Der

berat begann bie Sdjluhroodje
ber ©intretensbebatte 3um finan3=

Programm. JSet ber Detailberatung ent»
ftanben Differen3en um ben Anteil ber
Stantone am Sbgabenertrag, bodji toirb
biefer fdjliehlidj tonform mit bem Sun»
besratsentrourf angenommen. Sdjtieh»
lidj rourbe bas game finamprogramm
mit 31 gegen 4 Stimmen angenommen
unb gegen bie Dringlichteitstlaufet
ftimmte eimig Stänberat 3Iöti.

Der ©unbesrat belegierte an ben
SBeltpofttongreh in 3airo Dr. furrer,
©eneralbirettor ber Soft», Delegrapben»
unb Delephonoerroaltung, Dr. Satob
©ufer, Shteilungsdjef ber ©eneralbiret»
tion, unb ßouis Soutet, Snfpettor ber
©eneralbirettion. — Dr. Äarl Stüllp,
©rioatbo3ent für 3örperer3iehung unb
Seibesübungen an ber ©ibg. Dedjnihhen
Hodffchule in 3ürid), erhielt ben Ditel
eines ©rofeffors. — Die Südtritts»
gefudje oon Oberftleutnant (Earlo Sta»
riotti als iedjnifbher Sbjuntt ber eibge»
nöffifdjen ÎBaffenfabrit in ,©ern unb
oon Sules Staillarb als eibgenöffifdjer
fabritinfpettor bes 1. 3reifes rourben
unter ©erbantung ber geleifteten Dienjte
genehmigt. — Das 3onfuIat in ©ris»
bane roirb am 1. Sanuar 1934 aufge»
hoben unb ber 3onfuIarbe3irt bem
fchroe^erifdjen ©eneraltonfulat in Sib»
net) angegliebert. — Die ©eneraltonfu»
late oon Oslo unb Sibnep roerben unter
bie Seitung oon ©erufstonfutarbeamten
geftellt. 3um ©eneraltonful in Oslo
tourbe Sean Decrour oon ©ulle, ber3eit
Sonfularattadjié, unb 3um ©eneraltonful
in Sibnep Hans Hebinger oon 2BiI=
(hingen, bereit ©erufsoi3etonfuI, er»
nannt. — Der ©unbesoerfammlung
mürbe 3ur ©enefjmigung eine ©otfdjaft
über ben Suslieferungsoertrag smifdjett
ber Sdjroei3 unb Srafilien unterbreitet.
Die erften ©erhanblungen über ben Sb»
fd>Iuh biefes Vertrages reichen auf 58
fahre 3uriid. — ©unbespräfibent
Sctnlthch unb ©unbesrat SQlotta emp»
fingen am 9. Ottober ben neuen ©e=
fanbten oon ©cuabor, ©atbumbibe, ber
fein ©eglaubigungsfihreiben überreichte.
— Schliehlid) mürben nod) 3mei Sb=
änberungen ber ^oftorbramg befthloffen:
3Irt. 38 ber ^ßoftorbnung betreffenb bie
Drudfa(h«n ohne Sbreffe roirb ergän3t
burd) einen Sbfah 4, ber mie folgt
lautet: „Drudfadjen ohne îtbreffe mer»
ben 3ur allgemeinen 93ertragung nur an»
genommen, roenn auf ben Drudfchriften
ber ^erfteller unb ber Drudort, auf an»
bern a3eroieIfättigungen ber Serfaffer
unb fein Sßohnort angegeben finb. Der
Drudort ober ber SBohnort bes 33er=

faffers müffen in ber Sd)roei3 liegen."
Diefe Seftimmung ift eine erfte folge
einer oon be 2Bed im Stänberat ein»

gebrachten SRotion, roelche ben ©unbes»
rat einlub, bie ^oftorbnung mit Süd»
ficht auf bie SBahrung oon Suhe unb
Orbnung absuänbern. Die 3meite Sb=

änberung betrifft paragraph 1, Sb=
fah 3, ber Softorbnung oom 8. Sprit
1925. ©s hanbelt fidji um bie llmfchrei»
bung bes ©egriffes ber oerfchloffenen
Senbung. Diefe mirb nun folgenber»
mafeen befiniert: „©ine Senbung gilt
als oerfddofjen im Sinne oon Srtifel 1,
Sbfah 1, Sit. b, bes ©efefees, menn fie
nidft ohne Sufbrechen, Suffdjneiben, Sn»
menbung oon Hilfsmitteln ober nur
burd) langfames Sodern unb Söfen mit
ben fingern geöffnet merben tarnt."

für ben Su s bau bes S. ©.©. »

S e h e s rourben feit beren Südtauf
mehrere 100 SJtillionen fronten aufge»
roenbet. Der ©au ber Steeden Siden,
Simplon, Hauenftein»©afistunnel unb
©riemerfeebafm erforberte 125 Stil»
lionen f ranten. 3n ber 3eit oon 1902
bis 1932 rourben 520 Kilometer 3toeite
©eleife mit einem Sufroanb oon 128
Stillionen franten angelegt. Die Sus»
geftaltung oon 40 gröberen ffiafmböfen
toftete 231 unb ber oon Heineren Sta»
tionen 166 SSitlionen franten. Slles in
allem ergab fid) ein Sufroanb oon 680
Stillionen franten, roo3U nodji bie 3d»
ften ber ©lettrifitation mit über 700
Stillionen franten tommen.

Das ©unbesamt für fnbuftrie, ©e=
roerbe unb Srbeit ftellt einen leisten
Südgang ber Srbeitslofigteit
feft. ©nbe September 1933 roaren
49,140 Stellenfudfenbe eingetragen, ge»
gen 49,532 3u ©nbe September bes
oorigen Sabres. — iDer Sanbes»
i n b e r hat fid): im September faft gar
ni(ht oeranbert. ©r ftanb auf 131, ge»
genüber 136 auf ©nbe September 1932.
Die Snberüffer für Sahrungstoften
ftanb ©nbe September auf 117, gegen
122 3u ©nbe September bes oorigen
Sabres.

3 m Santon Sarg au rourben nach
ben Sapporten ber ©achter im oorigen
Sabre 10,731 Diere erlegt. Daoon ent»
fielen auf Haarroilb 5660, auf feber»
roilb 5071 Stüd. Hafen rourben 1432,
Sehböde 1532, Sehgeifeen 1305, fü^fe
1071, Da^fe 141 gefdjoffen. Sufeerbem
rourben 3844 Srähen unb 215 Saub»
oögel abgefdfioffen. Die 3ahl ber fifd)=
brutanftalten flieg im Saufe bes Sabres
oon 29 auf 31. ©s rourben runb 11
Stillionen Sungfifche geroonnen. ßadpe
rourben nur mehr 90 gefangen, oberhalb
bes Sraftroertes Spburg=Sihroörflabt
finb fie überhaupt gan3 oerfchrounben.

©ine Unterfuchung bes ©afler ©o»
li3eiinfpettorates ftellte feft, bah bie oon
ber „Srbeiter3eitung" oeröffentlidjten
Sopien unb ©riefe aus bent Doffier ber
Saiionaten front, burd) bie beroiefen
hätte roerben follen, bah bie Sationale
front in ungefetjlidjen ©e3iehungen 3um
beutfchen SationaIfo3iaIismus ftehe, ge»
fälfcöit feien. — Das ©after Strafgericht

Uerìist.

In às vveiolie driill Uer LSuiue
V/eNt sià ou» ei» (golden vio,
VisIIsickt sillà's erlüllts träume
Voll cleg 8onnllors Zonnellsàkin.

Illlà cias dras «virà «-«zIL unà illûâe,
Letüt« Lllllliell àrill verstreut,
Lille drille airbt uoeti trübe:
I-eb' ieb tuorgeu? sterb' ieb beut?

Illlà es t-lllkll olt suck sterue
stille lellobteuâ clureb àie lVaedt;
Illlà <Isr Ilerbst pllûàt llllb llllà terne
Viles lleite vrilà ull<I ssebt.

M ^

Die Schlußwoche der Bundesversamm-
lung begann im Nationalrat mit
dem dringlichen Bundesbeschluß über die
Besteuerung der alten Alkoholvorräte.
Hier wurde mit 73 gegen 50 Stimmen
die Ständeratsvorlage, die den Groß-
orennereien ein abgabefreies Jahres-
contingent gestattet und den Wirten eine
abgabenfreie Menge von 1000 Litern
gewährt, angenommen und mit 63 ge-
gen 31 Stimmen auch die Dringlichkeit
beiaht. Viel geredet wurde auch über
den Kredit von 20 Millionen Franken
fur die Aeufnung militärischer Material-
reserven und für die Unterstützung außer-
ordentlicher Arbeiten bei den Bundes-
bahnen und in den von der Krise be-
loaders betroffenen Kantonen. Zu lang-
mengen Debatten gab auch der Ge-
trewepreis Anlaß und ebenso das Ver-
bot der Eröffnung und Erweiterung von
àrenhâusern. Drei weitere dringliche
Angelegenheiten waren noch die Zoll-
Erhöhungen auf Kaffee und Tee, der
Mlttelstandsschutz und der Beschluß über
die wirtschaftlichen Maßnahmen gegen-
über dem Auslande, wobei besonders
das Transferabkommen mit Deutschland
mn sozialistischer Seite viel bemängelt
wurde. Bei den Schlußabstimmungen
wurde ein Abnahmepreis für Inland-
getmde von Fr. 36 pro 100 Kilo mit
Notzem Mehr angenommen, der Ver-
Akbung der Einfuhrsbeschränkungen

66 gegen 3 Stimmen, den Zoll-

à în auf Kaffee und Tee mit 75
25, der Beschränkung der Waren-

bâ A înit 72 gegen 27 und dem Kre-
,lur die Aeufnung der militärischenâ alres.erve "lit 91 gegen 3 Stim-

W zugestimmt. Hierauf wurde dann
«itzung und Session geschlossen. — Der
mn erat begann die Schlußwoche
ant der Eintretensdebatte zum Finanz-

Programm. .Bei der Detailberatung ent-
standen Differenzen um den Anteil der
Kantone am Abgabenertrag, doch wird
dieser schließlich konform mit dem Bun-
desratsentwurf angenommen. Schließ-
lich wurde das ganze Finanzprogramm
mit 31 gegen 4 Stimmen angenommen
und gegen die Dringlichkeitsklausel
stimmte einzig Ständerat Klöti.

Der Bundesrat delegierte an den
Weltpostkongreß in Kairo Dr. Furrer,
Generaldirektor der Post-, Telegraphen-
und Telephonverwaltung, Dr. Jakob
Buser, Abteilungschef der Generaldirek-
tion, und Louis Roulet, Inspektor der
Eeneraldirektion. Dr. Karl Mülly,
Privatdozent für Körpererziehung und
Leibesübungen an der Eidg. Technischen
Hochschule in Zürich, erhielt den Titel
eines Professors. — Die Rücktritts-
gesuche von Oberstleutnant Carlo Ma-
riotti als technischer Adjunkt der eidge-
nössischen Waffenfabrik in .Bern und
von Jules Maillard als eidgenössischer
Fabrikinspektor des 1. Kreises wurden
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt. — Das Konsulat in Bris-
bane wird am 1. Januar 1934 aufge-
hoben und der Konsularbezirk dem
schweizerischen Generalkonsulat in Sid-
ney angegliedert. — Die Generalkonsu-
late von Oslo und Sidney werden unter
die Leitung von Berufskonsularbeamten
gestellt. Zum Generalkonsul in Oslo
wurde Jean Decrour von Bulle, derzeit
Konsularattachö, und zum Generalkonsul
in Sidney Hans Hedinger von Wil-
chingen, derzeit Berufsvizekonsul, er-
nannt. — Der Bundesversammlung
wurde zur Genehmigung eine Botschaft
über den Auslieferungsvertrag zwischen
der Schweiz und Brasilien unterbreitet.
Die ersten Verhandlungen über den Ab-
schluß dieses Vertrages reichen auf 53
Jahre zurück. — Bundespräsident
Schultheß und Bundesrat Motta emp-
fingen am 9. Oktober den neuen Ge-
sandten von Ecuador, Caldumbide, der
sein Beglaubigungsschreiben überreichte.
— Schließlich wurden noch zwei Ab-
änderungen der Postordnung beschlossen:
Art. 33 der Postordnung betreffend die
Drucksachen ohne Adresse wird ergänzt
durch einen Absatz 4, der wie folgt
lautet: „Drucksachen ohne Adresse wer-
den zur allgemeinen Vertragung nur an-
genommen, wenn auf den Druckschriften
der Hersteller und der Druckort, auf an-
dem Vervielfältigungen der Verfasser
und sein Wohnort angegeben sind. Der
Druckort oder der Wohnort des Ver-
fassers müssen in der Schweiz liegen."
Diese Bestimmung ist eine erste Folge
einer von de Weck im Ständerat ein-
gebrachten Motion, welche den Bundes-
rat einlud, die Postordnung mit Rück-
ficht auf die Wahrung von Ruhe und
Ordnung abzuändern. Die zweite Ab-

änderung betrifft Paragraph 1, Ab-
satz 3, der Postordnung vom 3. April
1925. Es handelt sich um die Umschrei-
bung des Begriffes der verschlossenen
Sendung. Diese wird nun folgender-
maßen definiert: „Eine Sendung gilt
als verschlossen im Sinne von Artikel 1,
Absatz 1, Lit. b, des Gesetzes, wenn sie
nicht ohne Aufbrechen, Aufschneiden, An-
Wendung von Hilfsmitteln oder nur
durch langsames Lockern und Lösen mit
den Fingern geöffnet werden kann."

Für den Ausbau des S. B.B. -
Netzes wurden seit deren Rückkauf
mehrere 100 Millionen Franken aufge-
wendet. Der Bau der Strecken Ricken,
Simplon, Hauenstein-Basistunnel und
Brienzerseebahn erforderte 125 Mil-
lionen Franken. In der Zeit von 1902
bis 1932 wurden 520 Kilometer zweite
Geleise mit einem Aufwand von 123
Millionen Franken angelegt. Die Aus-
gestaltung von 40 größeren Bahnhöfen
kostete 231 und der von kleineren Sta-
tionen 166 Millionen Franken. Alles in
allem ergab sich ein Aufwand von 630
Millionen Franken, wozu noch die Ko-
sten der Elektrifikation mit über 700
Millionen Franken kommen.

Das Bundesamt für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit stellt einen leichten
Rückgang der Arbeitslosigkeit
fest. Ende September 1933 waren
49,140 Stellensuchende eingetragen, ge-
gen 49,532 zu Ende September des
vorigen Jahres. — Der Landes-
index hat sich im September fast gar
nicht verändert. Er stand auf 131, ge-
genüber 136 auf Ende September 1932.
Die Indexziffer für Nahrungskosten
stand Ende September auf 117, gegen
122 zu Ende September des vorigen
Jahres.

Im Kanton Aargau wurden nach
den Rapporten der Pächter im vorigen
Jahre 10,731 Tiere erlegt. Davon ent-
fielen auf Haarwild 5660, auf Feder-
wild 5071 Stück. Hasen wurden 1432,
Rehböcke 1532, Rehgeißen 1305, Füchse
1071, Dachse 141 geschossen. Außerdem
wurden 3844 Krähen und 215 Raub-
vögel abgeschossen. Die Zahl der Fisch-
brutanstalten stieg im Laufe des Jahres
von 29 auf 31. Es wurden rund 11
Millionen Jungfische gewonnen. Lachse
wurden nur mehr 90 gefangen, oberhalb
des Kraftwerkes Ryburg-Schwörsiadt
sind sie überhaupt ganz verschwunden.

Eine Untersuchung des Basler Po-
lizeiinspektorates stellte fest, daß die von
der „Arbeiterzeitung" veröffentlichten
Kopien und Briefe aus dem Dossier der
Nationalen Front, durch die bewiesen
hätte werden sollen, daß die Nationale
Front in ungesetzlichen Beziehungen zum
deutschen Nationalsozialismus stehe, ge-
fälscht seien. — Das Basler Strafgericht
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oerurteilte eine junge ©Ifäffer 3igeu»
nerin, bie ein muubergläubiges 3fräu»
lein 3ur Verausgabe ibres ganäen Ser»
mögens oon runb $r. 8500 oeranlaßte,
um bas (Selb in ©infiebetn fegnen 3U
laffen unb bas (Selb bann für fi<h unb
ibre Sippe oerbraudjie, 3U 10 äRonaten
©efängnis, ibren ©eliebien, ber oon bie»
fem (Selbe gelebt batte, 3U 8 Stonaten
(Sefängnis. Seibe mürben außerbem
ausgemiefen.

X>ie tiirïifdje Regierung berief fttnbré
Staoille, ©Ijej ber SIbteilung für 30oIo=
gifdfe Arbeiten an ber llnioerfität
(Senf, als ^Srofeffor an bie llnioerfität
Stambul.

3n St. (Suiten begann am 14.
Oftober bie „St. (Salier ßidstmocbe",
bie bis 3um 22. Oftober bauern roirb.
Die fMtüdjteiten begannen mit einem
fiicbterurnsug, Seleudjtung ber ßircben
unb anberer Sebensmürbigfeiten ber
Stabt. Den ©röffnungstag befdjlofe ein
jiarf befugter „ßidjtball" in ber Don»
balle.

3um SBettberoerb für bas Sunbes»
briefardjio in Sdj to p 3 finb 43 Sro»
jefte eingegangen. Die 3urp erteilte ben
I. Sreis oon Sr. 2500 bem Srojeït oon
3Ir<biiteft Seeler in 3üridj.

3n S e 0 e p tonnte ber fantonale
Durnoerein fein 75jäbriges ©rünbungs»
jubiläum feiern. 2ln Seteranen unb
Sorturner mürben insgefamt 85 Di»
plome ausgebänbigt.

3n 91t ü b I e b a cbi im SBallis fonnte
Srau itatbarine Sd)mieb=ScI)iner am
II. Cftober ibren 100. ©eburtstag be=
geben. Die immer noch rüftige 3ubi»
larin roobnt im ©eburtsbaus bes be»
rühmten llarbinals SRattbäus Sdtiner.
— 3n ©oionna3 erfdjoß nach einem
oorbergegangenen Streite ber Sauer
Siftor fütettan im betrunfenen 3uftanbe
feinen 80jäbrigen Setter 3ofepb S0îet=
tan. Der Störber flüchtete, fonnte aber
in SRaffongex oerßaftet roerben unb
legte ein oolles ©eftänbnis ab.

3n 3ug faßte eine 3ntereffentonfe=
ren3 bie ©rftellung einer Singbabn auf
bem Sigi ins 2tuge. Diefe mürbe bie
Station SBölfertfcben oia 9tigi=Sirft mit
Jlaltbab in birelten Serfebr bringen.
Die Aoften bes projettes merben auf
runb Sr. 150,000 oeranfcblagt. ©leidj»
3eitig mirb auch bas Srojeft ber SBieber»
aufnähme bes Setriebes auf ber Strede
9figi=Strft=Scbieibegg geprüft. — Der in
Oberägeri oerftorbene ©rnft äReßger
hinterließ für mobltätige 3toede 3u=
fammen Sr. 21,000.

Der Stabtrat oon 3üri<h legt bem
©roßen Stabtrat eine 3toeite Heiße ber
iRacßtragstrebite für 1933 im Setrage
oon runb Sr. 5,180,000 oor. — Sei
ber ©rfaßmabl in ben Stabtrat mürbe
bei einem abfoluten äRebr oon 14,150
Stimmen ber bisherige SoIi3eioorftanb
Dr. Suomberger mit 22,669 Stimmen
gemäblt. Der fommuniftifcbe ilanbibat,
Sionteur Otto Srunner, ehielte 4974
Stimmen. Die So3ialbemofraten hatten
Stimmenthaltung empfohlen. — Son
ben Sriebensricbtermablen fam bie in
3üricb 1 nicht 3uftanbe, ba feiner ber

DIE BERNER WOCHE

Banbibaten bas abfolute Stebr erreichte.
3n 3üri(bi 9 mürbe ber fo3ialbemotra=
tifcße ilanbibat Hühner in HItftetten ge=

roäblt. — Die SBaßlen ber Breisfcbul»
präfibenten 3eitigten folgenbes Hefultat:
3m SBablfreis Uto Beßrer Veinridj
Scßönenberger (S03.); im Scßultreis
3ürid)berg Dr. See (freif.); im Schul»
freis ßimmattal ©mil Sögel (S03.);
im Scßultreis ©latial Srnolb Hdjer»
mann (S03.) unb im Sdjulfreis 2Baib=
berg Dr. Htarx (Sürg.). — Hm 30.
September mürben in ben Hrbeits»
ämtern bes Bantons 3üricß 12,424
gänzlich Hrbeitslofe ge3äblt, um 1036
meniger als ©nbe Huguft. — 3n 3üricß
mürbe Hecßtsanmalt Dr. Barl SRoos»
berger, ber Ouäftor bes 3toeigoereins
3üricb bes Sdjmei3. Hoten Bredes, oer»
haftet, meil er 3U beffen Sadjfeil runb
Sr. 100,000 befraubierte. ©r beging
feine Serfeblungen fcßon feit längerer
3eit. — 3n ber Hadji 00m 10./11. Of=
tober entmidfi im 3ürdjer 3oo ein ßbmar»
3es Santberroeibibien aus ihrem Bäfig unb
flüchtete toabrfdjeinlich burdj eine Dach»
lüde in ben SBalb. Droß Sucbbunbeu
fonnte bis jeßt feine Spur bes Haub»
tieres gefunben merben, troßbem bies
00m SRänndjen am Sein oerleßt mürbe
unb bluten bürfte. 3ur Seunrubigung
beftebt feine ©efabr, ba fdjmar3e San»
tber ben Htenfdjen nie angreifen.

f «Pfarrer ©ntft -Rubolf »Ott Steiger

©inft «Rubolf grtebrtcß, oon Steiger, ber
Sproß einer ber alten jpatrßferfamilten 83ems,
utar eine in raeiten Äreifen Belannte ißerfön=
licpleit. Srüß entft^ieb er fitft fcßon für bas
Stubium ber JXIjeofogie unb ßat fein ßeben
lang biefen ernften unb fdjönen 93eruf mit
ganger Seele unb nadf allen feinen Äräften
nicfjt nur ausgeübt, fonbern ßat audj bas ßo|e
3beal, bas iijm cor ütugen ftanb, fiel) uttb
anbern unermübliit) geprebigt unb uorgelebt.

©eboren ant 12. Stpril 1865 in 93etn, als
ber oierte Sotjn bes (poligeifefretärs §errn

f «Pfarrer ©raft «lîubolf »on Steiger.

gran3 oon Steiger, befudjte er bie fierber»
ft^ule, [tubierte bann in «Reuenburg, ©rlangen
unb Sern unb rourbe bort audj ïonfatriert.
Seine erfte Xätigteit fanb er in Sannes, uto
er als SBitar ber bortigen beutfdjen ©emeinbe
bur^ ben belannten „Äellnerpfarrer" Sihmibt
in bie praïtif^e Arbeit eingeführt uturbe. 9taih
feiner «Rüdteljr in bie §e'mat tourbe er 3um
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33e3irïsbelfer bes Oberlanbes ernannt. Drei
3aßre fpäter toätjlte iftn bie große unb toeib
ausgebetinte ©emeinbe Sigristoil 311 iljrem Seel=

forger unb |at neun 3af>K lang in ipm
einen unermüblidj tätigen, begeifterten fPfarrer
geßabt, bem lein 2Beg 3U xoeit, tein SBetter

3U fdifet^t, leine Arbeit 3U befdjuierlid) utar.
Dort grünbete er aud> feinen fjjausftanb. 3lai^
neun »erließ er Sigrisroil, um in

Äoppigen 3U ntirten_, uturbe fieben 3o^re fpäter

an bie beutfdjftfiuteigerifdie Äirthe in SRatfeille
berufen, uro er bis gum îlusbrut^ bes 3Belt
ïtieges tätig utar. 2Bie fo oieks anbere, tourbe

auih biefes 2Bir!ungsfelb burt^ ben Ärieg jer=

jtört, unb Pfarrer oon Steiger ïeljrte in bie

§eimat 3urüd, auf eine neue äätigleit roarterrb.

Diefe bot fidj burth' bie SBerufung nath ®abetu

fii^tental. SDtit Segeifterung trat ißfarrer non

Steiger bort geroirlt, fein ißeftes gebenb für
all bie fo fdjtoer geprüften ©emeinbeglieber.
ütls et im 3afjïe 1918 buri^ bie SBaßl nad)

§inbelban! toieber in bie Sdjtoeß 3urüdgerufen
uturbe, tarn er gerne unb mit großer greubc
in ben «fjennatlanton. 3nölf 3oßte lang
biente er bort nodj feiner ©emeinbe unb feiner

Äirdje, bis ißn feine ©efunbßeit 3toang, in

ben «Rußeftanb 3U treten, ©r fiebelte itacß

93afel über, uto iljm noi^ faft brei 3<Üm ber

«Ruße unb ber ©tßolung gegönnt toaten. fuß
reißt unb jugenblid), immer freunbliiß unb ooll

liebeoollem 3wt«reffe für alles unb alle, pat

er feinen ßebensabenb ßingebradjt. Sis guleßt,

einige Stunben oor feinem ©nbe, pat er nod)

für anbere gelebt unb gebadjt unb pat fo,

utie er es fid) fepnlidjft ntünfdjte, peimgepen
bürfen, opne ben Dob ooraus3ufepen. Seine

fterbliipe §ülle rourbe in §inbelbanî beigefeßt,

uro feine früpere ©emeinbe ipm unb feiner

©attin an fdjörefter Sage bes bortigen $rieb<

pofes bie leßte «Rupeftätte gefcpenlt pat.

Der îîegterungsrial mäbltei in

bert 93ermaltungsrat ber 23ranboerfia)c=

rurtgsanftalt auf eine neue ülmtsbauer
Gilbert ©erfter, Slrcbitelt, Sern; 5Ru»

bolf SImftnß, gürfprecber, Sern; Beon

Biengme, Segierungsftaitbalter, ©ourte»

larp; fjriß SReper, Banbmirt, Dberfted»

bol3; Ulbert Suri, ©ifenbänbler, ®tel;

Dr. ©bmunb oon SBurftemberger, Sern;
Siegfrieb 3icglcr, jjabrifani, ©relltn»

gen, unb Dbeobor Sdjinbelbols, Unter»

nebmer, Delsberg (biefer neu für ben

oerftorbenen Sirgile ©baoanne). — Dte

Semilligung 3itr Ausübung bes ïïpo»

tbelerberufes erhielt Verr SIbolf Sre©
ber bie Serroaltung ber Sälli3=®bp%^
in Dbun übernimmt. — 5In Stelle bes

3urüdgetretenen ©roßrates 3ofef "utem
bach«r in Seuchenette mirb oon ber Vt|te
ber freifinnigen Partei bes 9Imtes ©our»

telarp als gemäblt erllärt: Venri Sour»

guin, Banbmirt, Sombeoal.

3m SRonat 3Iuguft ereigneten fih W
3anton 54 Sranbfälle mit etrtem

©efamtgebäubefcßaben oon tjr. 274,640.

Setroffen mürben 57 ©ebäube, bte ßw

auf 39 ©emeinben oerteilen.

SBie ber Oberingenieur bes 3U)^iten

bernifdjen 3reifes mitteilt, mußte ou

gemölbte Srüde über bie ©ießen, om
ließ ber V u n 3 i t e n b r ü d e für fchtttetes

gubrmerf gefperrt merben. _3nfoIgebe|ien
mürbe audj bie Staatsftraße SeIp=Vuu-
3iIen=Subigen für ben fî.abr3ougoerïep
bis auf meiteres gefperrt.
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verurteilte eine junge Elsässer Zigeu-
nerin, die ein wundergläubiges Frau-
lein zur Herausgabe ihres ganzen Ver-
mögens von rund Fr. 8500 veranlaßte,
um das Geld in Einsiedeln segnen zu
lassen und das Geld dann für sich und
ihre Sippe verbrauchte, zu 18 Monaten
Gefängnis, ihren Geliebten, der von die-
sem Gelde gelebt hatte, zu 8 Monaten
Gefängnis. Beide wurden außerdem
ausgewiesen.

Die türkische Negierung berief André
Naville, Chef der Abteilung für zoolo-
gische Arbeiten an der Universität
Genf, als Professor an die Universität
Stambul.

In St. Gallen begann am 14.
Oktober die „St. Galler Lichtwoche",
die bis zum 22. Oktober dauern wird.
Die Festlichkeiten begannen mit einem
Lichterumzug, Beleuchtung der Kirchen
und anderer Sehenswürdigkeiten der
Stadt. Den Eröffnungstag beschloß ein
stark besuchter „Lichtball" in der Ton-
Halle.

Zum Wettbewerb für das Bundes-
briefarchiv in Schwyz sind 43 Pro-
jekte eingegangen. Die Jury erteilte den
I. Preis von Fr. 2588 dem Projekt von
Architekt Beeler in Zürich.

In Vevey konnte der kantonale
Turnverein sein 75jähriges Gründungs-
jubiläum feiern. An Veteranen und
Vorturner wurden insgesamt 85 Di-
plome ausgehändigt.

In Mühleb ach im Wallis konnte
Frau Katharine Schmied-Schiner am
II. Oktober ihren 188. Geburtstag be-
gehen. Die immer noch rüstige Jubi-
larin wohnt im Geburtshaus des be-
rühmten Kardinals Matthäus Schiner.
— In Evionnaz erschoß nach einem
vorhergegangenen Streite der Bauer
Viktor Mettan im betrunkenen Zustande
seinen 88jährigen Vetter Joseph Met-
tan. Der Mörder flüchtete, konnte aber
in Massonger verhaftet werden und
legte ein volles Geständnis ab.

In Zug faßte eine Jnteressenkonfe-
renz die Erstellung einer Ringbahn auf
dem Rigi ins Auge. Diese würde die
Station Wölfertschen via Rigi-First mit
Kaltbad in direkten Verkehr bringen.
Die Kosten des Projektes werden auf
rund Fr. 158,888 veranschlagt. Gleich-
zeitig wird auch das Projekt der Wieder-
aufnähme des Betriebes auf der Strecke
Rigi-First-Scheidegg geprüft. — Der in
Oberägeri verstorbene Ernst Metzger
hinterließ für wohltätige Zwecke zu-
sammen Fr. 21,888.

Der Stadtrat von Zürich legt dem
Großen Stadtrat eine zweite Reihe der
Nachtragskredite für 1933 im Betrage
von rund Fr. 5,188,888 vor. — Bei
der Ersatzwahl in den Stadtrat wurde
bei einem absoluten Mehr von 14,158
Stimmen der bisherige Polizeivorstand
Dr. Buomberger mit 22,663 Stimmen
gewählt. Der kommunistische Kandidat.
Monteur Otto Brunner, erzielte 4374
Stimmen. Die Sozialdemokraten hatten
Stimmenthaltung empfohlen. — Von
den Friedensrichterwahlen kam die in
Zürich 1 nicht zustande, da keiner der

OIL

Kandidaten das absolute Mehr erreichte.
In Zürich 9 wurde der sozialdemokra-
tische Kandidat Richner in Altstetten ge-
wählt. — Die Wahlen der Kreisschul-
Präsidenten zeitigten folgendes Resultat:
Im Wahlkreis Ilto Lehrer Heinrich
Schönenberger (Soz.): im Schulkreis
Zürichberg Dr. Lee (freist): im Schul-
kreis Limmattal Emil Vogel (Soz.):
im Schulkreis Glattal Arnold Acher-
mann (Soz.) und im Schulkreis Waid-
berg Dr. Marr (Bürg.). — Am 38.
September wurden in den Arbeits-
ämtern des Kantons Zürich 12,424
gänzlich Arbeitslose gezählt, um 1836
weniger als Ende August. — In Zürich
wurde Rechtsanwalt Dr. Karl Moos-
berger, der Quästor des Zweigvereins
Zürich des Schweiz. Roten Kreuzes, ver-
haftet, weil er zu dessen Nachteil rund
Fr. 188,888 defraudierte. Er beging
seine Verfehlungen schon seit längerer
Zeit. — In der Nacht vom 18./11. Ok-
tober entwich im Zürcher Zoo ein schwär-
zes Pantherweibchen aus ihrem Käfig und
flüchtete wahrscheinlich durch eine Dach-
tucke in den Wald. Trotz Suchhunden
konnte bis jetzt keine Spur des Raub-
tieres gefunden werden, trotzdem dies
vom Männchen am Bein verletzt wurde
und bluten dürfte. Zur Beunruhigung
besteht keine Gefahr, da schwarze Pan-
ther den Menschen nie angreifen.

4 Pfarrer Ernst Rudolf von Steiger

Ernst Rudolf Friedrich von Steiger, der
Sproß einer der alten Patrizierfamilien Berns,
war eine in weiten Kreisen bekannte Person-
lichkeit. Früh entschied er sich schon für das
Studium der Theologie und hat sein Leben
lang diesen ernsten und schönen Beruf mit
ganzer Seele und nach allen seinen Kräften
nicht nur ausgeübt, sondern hat auch das hohe
Ideal, das ihm vor Augen stand, sich und
andern unermüdlich gepredigt und vorgelebt.

Geboren am 12. April 1365 in Bern, als
der vierte Sohn des Polizeisekretärs Herrn

f Pfarrer Ernst Rudolf von Steiger.

Franz von Steiger, besuchte er die Lerber-
schule, studierte dann in Neuenburg, Erlangen
und Bern und wurde dort auch konsakriert.
Seine erste Tätigkeit fand er in Cannes, wo
er als Vikar der dortigen deutschen Gemeinde
durch den bekannten „Kellnerpfarrer" Schmidt
in die praktische Arbeit eingeführt wurde. Nach
seiner Rückkehr in die Heimat wurde er zum
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Bezirkshelfer des Oberlandes ernannt. Drei
Jahre später wählte ihn die große und weit-
ausgedehnte Gemeinde Sigriswil zu ihrem Seel-

sorger und hat neun Jahre lang in ihm
einen unermüdlich tätigen, begeisterten Pfarrer
gehabt, dem kein Weg zu weit, kein Wetter

zu schlecht, keine Arbeit zu beschwerlich war.
Dort gründete er auch seinen Hausstand. Nach

neun Jahren verließ er Sigriswil, um in

Koppigen zu wirken, wurde sieben Jahre später

an die deutschschweizerische Kirche in Marseille
berufen, wo er bis zum Ausbruch des Welt-
krieges tätig war. Wie so vieles andere, wurde

auch dieses Wirkungsfeld durch den Krieg zer-

stört, und Pfarrer von Steiger kehrte in die

Heimat zurück, auf eine neue Tätigkeit wartend.
Diese bot sich durch die Berufung nach Baden-

Lichtental. Mit Begeisterung hat Pfarrer von

Steiger dort gewirkt, sein Bestes gebend für
all die so schwer geprüften Gemeindsglieder.
Als er im Jahr« 1913 durch die Wahl nach

Hindelbank wieder in die Schweiz zurückgerufen
wurde, kam er gerne und mit großer Freude
in den Heimatkanton. Zwölf Jahre lang
diente er dort noch seiner Gemeinde und seiner

Kirche, bis ihn seine Gesundheit zwang, in

den Ruhestand zu treten. Er siedelte nach

Basel über, wo ihm noch fast drei Jahre der

Ruhe und der Erholung gegönnt waren. Auf-
recht und jugendlich, immer freundlich und voll
liebevollem Interesse für alles und alle, hat

er seinen Lebensabend hingebracht. Bis zuletzt,

einige Stunden vor seinem Ende, hat er noch

für andere gelebt und gedacht und hat so,

wie er es sich sehnlichst wünschte, heimgehen
dürfen, ohne den Tod vorauszusehen. Seine

sterbliche Hülle wurde in Hindelbank beigesetzt,

wo seine frühere Gemeinde ihm und seiner

Gattin an schönster Lage des dortigen Fried-
Hofes die letzte Ruhestätte geschenkt hat.

IMeràaM
Der Regierungsrat wählte in

den Verwaltungsrat der Brandverstche-
rungsanstalt auf eine neue Amtsdauer
Albert Eerster, Architekt, Bern: Ru-

dolf Amstutz, Fürsprecher, Bern: Leon

Liengine, Regierungsstatthalter, Courte-

lary: Fritz Meyer, Landwirt, Obecheck-

holz: Albert Suri, Eisenhändler, àel:
Dr. Edmund von Wurstemberger, Bern:
Siegfried Ziegler, Fabrikant, Grellm-
gen, und Theodor Schindelholz, Unter-
nehmer, Delsberg (dieser neu für den

verstorbenen Virgile Chavanne). "./^e
Bewilligung zur Ausübung des Apo-
thekerberufes erhielt Herr Adolf Frey-
der die Verwaltung der Bälliz-Apotheke
in Thun übernimmt. — An Stelle des

zurückgetretenen Großrates Josef "men-
bâcher in Reuchenette wird von der LM
der freisinnigen Partei des Amtes Cour-

telary als gewählt erklärt: Henri Bour-
quin, Landwirt, Sombeval.

Im Monat August ereigneten sich im

Kanton 54 Brand fälle mit einem

Gesamtgebäudeschaden von Fr. 274,64ü
Betroffen wurden 57 Gebäude, die stal

auf 39 Gemeinden verteilen.

Wie der Oberingenieur des Zweiten

bernischen Kreises mitteilt, mußte du

gewölbte Brücke über die Gießen, ofl-

lich der H u n ziken brücke für schum^
Fuhrwerk gesperrt werden. .IuAlgedesM
wurde auch die Staatsstraße Belp-Hum
ziken-Rubigen für den Fahrzeugverkey
bis auf weiteres gesperrt.
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ßebie 2Bo<be tourbe in £ an gen«
tfpal int SBarenbaus 3ur „Stabt ^ßa=

ris" eingebrodien, wobei bem Däter ein
größerer ©etbbetrag in bie Hänbe fiel.
Diefer tourbe bereits oerbaftet, es bctn«
belt itch um einen in ber Sdjraeis ge«
Borenen 21uslänber. — 2Iuf bem SBege
oom Sabnbof bis sur 3antonaIbanf
nerlor ein älterer ©Rann ein ©elbetui
mit 35ÛO granten Snbalt, alles in 9lo=
ten 3U 100 granten. Der ginber bat
fiel no<b ni<bt gemelbct.

2In ber Stichwahl für ben ©e=
nteinbetoeibel unb $oIi3eibiener in Her«
gogenbuebfee tourbe ber fo3iaIbemo=
fratifdje Äanbibat, SB alther SRaurer,
mit 336 Stimmen geroäblt. Der bür«
gerlidfie ilanbibat, grib Holenweg«
Sdjneeberger, erhielt 284 Stimmen.

31 m 15. Ottober tourbe im Sauern«
Baus ber gamtlie 3augg in ber 2Ief<bern,
©emeinbe SRelchnau, wäbrenb bie
Sausleute auf bem gelbe arbeiteten,
eingebrochen. Der Dieb erbeutete über
300 grauten, er tonnte bis beute nod)
nicht gefafet toerben.

3n Sign au feierten biefer Dage im
Streife ibrer Stngebörigen grib 3übnt=
SBütbricb unb grau, SRalermeifter im
Söloos, bas fettene geft ber golbenen
Soweit. 3u gleicher 3eit feierte ber
Sofjn grib 3übni«3ünf<b bie fitberne
Soweit. Die Doppelfeier nabm einen
erbebenben Serlauf.

Die ©emeinbeoerfammtung non
ObetjtedboU habite an Stelle ber
bemtffionierenben fiebrerin gräutein
Mc Husli, gräutein Dolanba Sian«
coni.

Dbun. (3orr.) Die Sugenbiag«
iammlung pro 1933 erhielte im Stinte
Dbun einen ^Reinertrag oon gr. 3840.
Daoon beßiebt bie 3entraltaffe 2/3, wäb=
lertb 1/3 ber Säugtingsfürforge, bem
ftinber« unb grauenfebub unb ber (Sott«
felfftiftung bes Stmtes Dbun 3ugute
tommt.

t Static SBtll fleB. SBccnjilofct, in ©ein.
©Im 17. ^unt biefes fjabres Üt im Saufe

oet Sarepta 30 ©ern grau ©Rarie ©Bill ge«
»otene ©rengiïofer nach längerer Seibensgeit
perftorben. ©Rit iBrem Dobe Bat ein Sehen
lernen SIBfdjlufg gefunben, bas con allem ©In«
fang an Bis 311 feiner ©ollenbung im 76. 3aBre
nn 3etd)en ber ©Irbeit unb bes aufopfemben
Dtenftes für anbete ftanb.

©as Sehen biefer grau Betradjten Reifet
c-mblid neBmen in ein colles ©Raf; oon gin«
geoung unb Siebe, ftiller Bäuslid)er ©3flicBt«
etfutiung, ©Irbeit unb treuer Äamerabfdjaft an
oer Seite eines ©atten, ber fid) unb fie aus
wrgtoer Dürftigfeit in Bob«» majggebenbe
Stellung Binaufgearbeitet Bat. ©s ift ber
Ongalt biefes Sehens, fein unb feine
•aoilenbnng, Begleiterin unb ©efäBrtin oon

c,„ $ Sßill geroefen 311 fein but<Bi alle Stufen

unb ift niemals oor neuen Aufgaben unb Stn=

forberungen oergagt geroefen. Sie Bat iBt Sehen
an ber Seite bes grofjen ©atten immer in
©infa<BBeit nnb ScblidjtÇeit gelebt unb erfüllt
unb burfte ficB; im îllter fagen, bajg fie ge«
teiftet Babe, roas in ü)ren grauenhaften ftanb.
Dafe fie bas tonnte, ift i|r Danf, ben fie fid)
felbft gefdjaffen Bat.

tar «y* yciuci'cit jju |eut puiu) uue ^iu|cii
ift è* ^er §öBe feiner ©aBn. ©emif)

ef

m "eue unb uneimüblidje geiferin ihres
gabc"i~ f..Jein. ^SKarie ©Bill Bat biefe ©luf«

jrj. 1 ""v vvv «yvpv jviavv vi»vwvQ
ter!11 ferneres aber fdjönes ©Imt unb
jja'BucB bie eigenfte Seftimmung ber grau,

ob« ^"Ben 3aBren übernommen, fidferlid)

,r 'tuen Umfang unb ilfre ©rö|e gu fennen

e vi, autB nur gu aBnen, ift aber mit ber

in I ®iebe unb bes feften ©ertrauens
L» ®atten unb in ficB felbft in immer

1 erere unb gröbere Aufgaben BineingeioacBfen

f SOiatie SBill geb. ©tcitgiiofer, in ©crit.

©tarie ©rengifofer ujurbe am 6. Oftober
1856 in gergogenbu^fee als bas ältefte oon
geBn Äinbern bes ©ädermeifters 3afob ©rengi«
lofer geboren. Salb 30g bie gamüie na<B
9libau um. 3m gaufe ber arbeitfamen ©Item
erojuiBfen bie erften fütforgenben tpfliiBten für
bie ftteltefte, befonbers bann, als ber ©ater
früB megftarb. SitBer Bat fie in iBrem ©Item«
Banfe bie erften Einlagen 30 bem nie er«

IaBmenben tpfliiBtgefüBI für anbete erBalten,
bas iBren ©Barafter geitlebens fenngeiiBnete.
©lit 22 3aB«n bann folgte fie bem mittellofen
UBrmaiBer ©bnarb SBill als ©BegefäBrtin.
©eue ipflicBten ermuiBfen, benn au4 ber tat«
Iräftigc ©Rann trug fernere gürforgelaften auf
feinen jungen Sdjultern.

©s ift B'^r nid)! ber Kaum, alle Stufen,
bie bas ©Bepaar ©Sill buriBfcBritt, roieber»
3ugeben. ©Ran toeifg, bag ber ©atte nidjt ber
fleine PPpmaiBer blieb, fonbern ein güBi^r
ojurbe ber ©leftrigitätsroirtfiBaft unb bes fdjtoei«
gerifegen geeres. DuriB feine gange ©ntroidlung
BinburiB als ©Solitifer, als geeresfüBrer, als
©egrünber unb Seilet ber ©ernifiBen itraft«
roerfe, ber fid) mit ben großen tprojeften toic
bie OberBasIitoerfe trug, ift feine fülle ©e«

gleiterin ftets mit iBm gemefen, iBn befreienb
oon ben fleineren Sorgen bes Sehens, iBm
Belfenb in ber ©trbeit für eine oielfeitige ga«
milie, benen in maniBerlei Uuglüd geBolfen
toerben mubte. gaft ein BalBes 3aBtB«nBert
toar es ben beiben SebensgefäBrten oergönnt,
guerft im Seelanb, bann in Sern, greube unb
Seib miteinanber 3U teilen, in großen unb in
fleinen Daten anbeten nüiglid) 3U fein, bis ber
Dob bes ©atten feine ©efäBrtin einfamer
toerben lieb-

©s toar iBt nid)t Befdjieben, tote es immer
iBr füllet ©Bunfd) getoefen, mit iBrem ©atten
nod) ein paar 2>aBre tuBiger gäusli^feit bes

©Itters gu genieben, benn ©bnarb ©Bill tourbe
iBr mitten aus rüBrigfter ©Irbeit entriffen. Ilm
fo ftiller ift es nai$B'Di um fie geioorben.
legten Dage feffelten fie ans Sranfenlager im
füllen geim auf ber SdjängliBöBe, 100 her

ruBenbe Slid ber ffireifin bas fdjöne Stabtbilb
Serns umfcBIieben fonnte, ber Stabt, bie

_
iBr,

ber im Seelanb feft ©ertourgetten, buriB iBoes
©atten ©rfolge lieb getoorben toar.

Der Danf ber Oeffenüi^feit fann fi^ nicBt

auf bie füllen, begleitenben grauen grober
©Ränner erftreden; aber toären nidjt oiele Daten

ungereift geblieben, roenn bie leife aufopfernbe
©Irbeit, bas frauli^e ©erfteBen ber ©atün
niegt im befd)eibenen gintergmnbe geftanben
Bätte? gür ©Rarie ©Bill toar iBre ©Irbeit, iBr
ftilles unb bo<B tätiges ©Rittoirfen eine Selbft«
oerftänblicBteit, Danf ein überflüffiges Ilnbe«
geBrtes. ©Iber bie, bie fie gefannt B<d>en,
toerben fie ni<B-t oergeffen. Unb oiele, greunbe
unb ©acBfommen, toerben fid) banfbar unb
Itebenb iBrer erinnern.

S t g r t s tp i I. (3orr.) ^ieräulanbe
îommt es feiten oor, bafe eine etferne
33rüde mit Dängsträgern, Querträgern
unb 3eresbelag getauft toerben tann.
Ês betrifft bie Dfdjingelbrüde, bie in«
folge ber Strafeentorreftion überflüfftg
toirb. Die t£ifentonftruttion ift faft 20
SReter lang, 3,85 SReter breit unb roiegt
19,700 3iIogramm.

3n Snterlafen toirb ber ^ßoft«
oerroalter Q. Slurdbarbt nad)i einem
halben Sabrbunbert treuer tpfltthterfül«
lung auf ben 1. Deäember in ben toobl«
oerbienten IRubeftanb treten.

2tm 16. Ottober fprang bei Sö«
ni g en ein toobl burd) bte 3agb auf«
gefcbeuibter 5Rebbod in ben See .unb
burdfQuerte ihn in ber SRidjtung Stranb«
Bab. 3lm Ufer angelangt, ruhte er furs
aus unb roedjfelte bann auf bem tür«
seften Sßege ins Sdjiongebiet hinüber.

3n SReiringen rourbe an ,Stelle
bes oerftorbenen unoergebltcben ßebrers
Sans 2ßpb in llnterbad), ber bort über
50 3abre fein 3Imt oerfeben hatte, mit
95 Stimmen £ebrer grib SRinnig ge«
toäblt.

3n ber 3uderfabrtt 21 a r b e r g tourbe
mit ber (Einlieferung ber 3uderrüben be=

gönnen. Der burcbfcbnittltçbe (Ertrag pro
Settar bürfte etwas geringer fein als
oergangenes 3abr, bocbi ift ber 3uder=
gebalt bebeutenb höher, was fid) auf
ben iprets auswirft. Die 2lnbaufläcbe
bat fi^i oon 3800 auf .4500 Sudjarten
gefteigert unb man reebnet mit 600,000
Doppelsentner IRüben, bte bis 3um IReu«
jabr perarbeitet fein bürften. Der ^ßreis
oon gr. 3.30 für ben Doppelsentner
ift niebi gerabe bod), bod) tonnen auch
noch bie 3lbfäIIe oerwertet werben.

Die 3lusfteIIung ber „Sieler
2Bocb e" würbe bis 311m 17.. Ottober
oerlängert. — 2lm 10. Ottober fanb in
Siel ber erfte „3tebelemärit" nad) Ser«
ner SRufter ftatt. Sdjort früh am SRor«
gen rüdte bie Dorfiugenb oon Srügg
mit Drommelfcblag unb 3wiebelbefrän3«
tem Sßagen burcbi bte Stabt. ©leid)«
3ettig würbe auebi ein Oualitätsobft« unb
©emüfemartt abgebalten, ber ben Sieler
Hausfrauen ©elegenbeit gab, fid) mit
SIepfeln unb Strnen für ben SBinter ein«
3ubeden. — SBäbrenb bes Sturmes oom
11. Ottober fiel ein ©dturm bes foge«
nannten IRoftusturmes herab unb burdf»
fiblug bas Dad) bes gerabe ftart be=
fuditen Stabttbeaters. Der Steinblod
würbe tn ber ©ifentonftruttion bes
5Runbbort3ontes ber Sühne eingetlemmt
unb am weitern Stur3 oerbinbert. Da«
für praffelten eine SRenge 3erfplitterter
Dadisiegel auf bte Sühne, ohne iebodj
wefentlicben Schaben au3urid)ten. ©ine
Séaufpielerin erlitt einen SReroencbod,
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Letzte Woche wurde in Langen-
thai im Warenhaus zur „Stadt Pa-
ris" eingebrochen, rvobei dem Täter ein
größerer Geldbetrag in die Hände fiel.
Dieser wurde bereits verhaftet, es han-
delt sich um einen in der Schweiz ge-
borenen Ausländer. — Auf dem Wege
vom Bahnhof bis zur Kantonalbank
verlor ein älterer Mann ein Eeldetui
mt 3500 Franken Inhalt, alles in No-
im zu 100 Franken. Der Finder hat
sich noch nicht gemeldet.

An der Stichwahl für den Ge-
meindeweibel und Polizeidiener in Her-
zogenbuchsee wurde der sozialdemo-
statische Kandidat, Walther Maurer,
mit 336 Stimmen gewählt. Der bür-
gerliche Kandidat, Fritz Holenweg-
Schneeberger, erhielt 284 Stimmen.

Am 15. Oktober wurde im Bauern-
Haus der Familie Zaugg in der Aeschern,
Gemeinde Melchnau, während die
Hausleute auf dem Felde arbeiteten,
eingebrochen. Der Dieb erbeutete über
300 Franken, er konnte bis heute noch
nicht gefaßt werden.

In Signau feierten dieser Tage im
kreise ihrer Angehörigen Fritz Kühni-
Wüthrich und Frau, Malermeister im
Moos, das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Zu gleicher Zeit feierte der
Sohn Fritz Kühni-Künsch die silberne
Hochzeit. Die Doppelfeier nahm einen
erhebenden Verlauf.

Die Gemeindeversammlung von
Oberst eck holz wählte an Stelle der
demissionierenden Lehrerin Fräulein
Luise Huzli, Fräulein Do landa Bian-
coni.

Thun. (Korr.) Die Jugendtag-
sammlung pro 1933 erzielte im Amte
Thun einen Reinertrag von Fr. 3340.
Davon bezieht die Zentralkasse 2/Z, wäh-
rend VZ der Säuglingsfürsorge, dem
Kinder- und Frauenschutz und der Gott-
helfstiftung des Amtes Thun zugute
kommt.

f Marie Will geb. Brenzikofer, in Bern.
Am 17. Juni dieses Jahres ist im Hause

der Sarepta zu Bern Frau Marie Will ge-
bereue Brenzikofer nach längerer Leidenszeit
verstorben. Mit ihrem Tode hat ein Leben
semen Abschluß gesunden, das von allem An-
sang an bis zu seiner Vollendung im 76. Jahre
nn Zeichen der Arbeit und des aufopfernden
Dienstes für andere stand.

Das Leben dieser Frau betrachten heißt
t-mblick nehmen in «in volles Maß von Hin-
gebung und Liebe, stiller häuslicher Pflicht-
erfnllung, Arbeit und treuer Kameradschaft an
oer Seite eines Gatten, der sich und sie aus
mrgbcher Dürftigkeit in hohe, maßgebende
Stellung hinaufgearbeitet hat. Es ist der
Malt dieses Lebens, sein Zweck und seine
nvliendung, Begleiterin und Gefährtin von

Ä Wül gewesen zu sein durch alle Stufen

und ist niemals vor neuen Aufgaben und An-
forderungen verzagt gewesen. Sie hat ihr Leben
an der Seite des großen Gatten immer in
Einfachheit und Schlichtheit gelebt und erfüllt
und durfte sich im Alter sagen, daß sie ge-
leistet habe, was in ihren Frauenkräften stand.
Daß sie das konnte, ist ihr Dank, den sie sich

selbst geschaffen hat.

ist^ und der Höhe seiner Bahn. Gewiß

H
^ ^^ treue und unermüdliche Helferin ihres

ârmes zu sein. ^Marie Will hat diese Aus-

âs'?.. à schweres aber schönes Amt und
die eigenste Bestimmung der Frau,

ob« frühen Jahren übernommen, sicherlich
rhren Umfang und ihre Größe zu kennen

g 7 auch nur zu ahnen, ist aber mit der

m I àbe und des festen Vertrauens
^ten und in sich selbst in immer

erere und größere Aufgaben hineingewachsen

Í Marie Will geb. Brenzikofer, in Bern.

Marie Brenzikofer wurde am 6. Oktober
1856 in Herzogenbuchsee als das älteste von
zehn Kindern des Bäckermeisters Jakob Brenzi-
kofer geboren. Bald zog die Familie nach
Nidau um. Im Hause der arbeitsamen Eltern
erwuchsen die ersten fürsorgenden Pflichten für
die Aelteste, besonders dann, als der Vater
früh wegstarb. Sicher hat sie in ihrem Eltern-
Hause die ersten Anlagen zu dem nie er-
lahmenden Pflichtgefühl für andere erhalten,
das ihren Charakter zeitlebens kennzeichnet«.
Mit 22 Jahren dann folgte sie dem mittellosen
Uhrmacher Eduard Will als Ehegefährtin.
Neue Pflichten erwuchsen, denn auch der tat-
kräftige Mann trug schwere Fürsorgelasten aus
seinen jungen Schultern.

Es ist hier nicht der Raum, alle Stufen,
die das Ehepaar Will durchschritt, wieder-
zugeben. Man weiß, daß der Gatte nicht der
kleine Uhrmacher blieb, sondern ein Führer
wurde der Elektrizitätswirtschaft und des schwei-
zerischen Heeres. Durch seine ganze Entwicklung
hindurch als Politiker, als Heeresführer, als
Begründer und Leiter der Bernischen Kraft-
werke, der sich mit den großen Projekten wie
die Oberhasliwerke trug, ist seine stille Be-
gleiterin stets mit ihm gewesen, ihn befreiend
von den kleineren Sorgen des Lebens, ihm
helfend in der Arbeit für eine vielseitige Fa-
milie, denen in mancherlei Unglück geholfen
werden mußte. Fast ein halbes Jahrhundert
war es den beiden Lebensgefährten vergönnt,
zuerst im Seeland, dann in Bern, Freude und
Leid miteinander zu teilen, in großen und in
kleinen Taten anderen nützlich zu sein, bis der
Tod des Gatten seine Gefährtin einsamer
werden ließ.

Es war ihr nicht beschieden, wie es immer
ihr stiller Wunsch gewesen, mit ihrem Gatten
noch ein paar Jahre ruhiger Häuslichkeit des

Alters zu genießen, denn Eduard Will wurde
ihr mitten aus rührigster Arbeit entrissen. Um
so stiller ist es nachher um sie geworden. Ihre
letzten Tage fesselten sie ans Krankenlager im
stillen Heim auf der Schänzlihöhe, wo der

ruhende Blick der Greisin das schöne Stadtbild
Berns umschließen konnte, der Stadt, die ihr,
der im Seeland fest Verwurzelten, durch ihres
Gatten Erfolge lieb geworden war.

Der Dank der Öffentlichkeit kann sich nicht
auf die stillen, begleitenden Frauen großer
Männer erstrecken; aber wären nicht viele Taten

angereist geblieben, wenn die leise aufopfernde
Arbeit, das frauliche Verstehen der Gattin
nicht im bescheidenen Hintergrunde gestanden
hätte? Für Marie Will war ihre Arbeit, ihr
stilles und doch tätiges Mitwirken eine Selbst-
Verständlichkeit, Dank ein überflüssiges Unbe-
gehrtes. Aber die, die sie gekannt haben,
werden sie nicht vergessen. Und viele, Freunde
und Nachkommen, werden sich dankbar und
liebend ihrer erinnern.

Sigrisivil. (Korr.) Hierzulande
kommt es selten vor, daß eine eiserne
Brücke mit Längsträgern, Querträgern
und ZereSbelag gekauft werden kann.
Es betrifft die Tschingelbrücke, die in-
folge der Straßenkorrektion überflüssig
wird. Die Eisenkonstruktion ist fast 20
Meter lang, 3,85 Meter breit und wiegt
19,700 Kilogramm.

In Jnterlaken wird der Post-
Verwalter O. Burckhardt nach einem
halben Jahrhundert treuer Pflichterfül-
lung auf den 1. Dezember in den wohl-
verdienten Ruhestand treten.

Am 16. Oktober sprang bei Bö-
ni g en ein wohl durch die Jagd auf-
gescheuchter Rehbock in den See .und
durchquerte ihn in der Richtung Strand-
bad. Am Ufer angelangt, ruhte er kurz
aus und wechselte dann auf dem kür-
zesten Wege ins Schongebiet hinüber.

In Meiringen wurde an Stelle
des verstorbenen unvergeßlichen Lehrers
Hans Wyß in Unterbach, der dort über
50 Jahre sein Amt versehen hatte, mit
95 Stimmen Lehrer Fritz Minnig ge-
wählt.

In der Zuckerfabrik A a r ber g wurde
mit der Einlieferung der Zuckerrüben be-
gönnen. Der durchschnittliche Ertrag pro
Hektar dürfte etwas geringer sein als
vergangenes Jahr, doch ist der Zucker-
gehalt bedeutend höher, was sich auf
den Preis auswirkt. Die Anbaufläche
hat sich von 3300 auf.4500 Jucharten
gesteigert und man rechnet mit 600,000
Doppelzentner Rüben, die bis zum Neu-
jähr verarbeitet sein dürften. Der Preis
von Fr. 3.30 für den Doppelzentner
ist nicht gerade hoch, doch können auch
noch die Abfälle verwertet werden.

Die Ausstellung der „Vieler
Woche" wurde bis zum 17, Oktober
verlängert. — Am 10. Oktober fand in
Viel der erste „Ziebelemärit" nach Ber-
ner Muster statt. Schon früh am Mor-
gen rückte die Dorfjugend von Brügg
mit Trommelschlag und zwiebelbekränz-
tem Wagen durch die Stadt. Gleich-
zeitig wurde auch ein Qualitätsobst- und
Eemüsemarkt abgehalten, der den Vieler
Hausfrauen Gelegenheit gab, sich mit
Aepfeln und Birnen für den Winter ein-
zudecken. — Während des Sturmes vom
11. Oktober fiel ein Eckturm des söge-
nannten Rosiusturmes herab und durch-
schlug das Dach des gerade stark be-
suchten Stadttheaters. Der Steinblock
wurde in der Eisenkonstruktion des
Rundhorizontes der Bühne eingeklemmt
und am weitern Sturz verhindert. Da-
für prasselten eine Menge zersplitterter
Dachziegel auf die Bühne, ohne jedoch
wesentlichen Schaden anzurichten. Eine
Schauspielerin erlitt einen Nervenchock,
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bod) tonnte bas Stüd nad) ïurser Unter»
bredjung wieber weitergefpielt werben.
— 3n ©tel fartb am 15. 0)ftober oor=
mittags irt ber tDeutfc^en Stabttirdje bie
Snftallation bes neuen ©einließen, ©far*
rers Selbling, ftatt. ©or runb 1200
©nbäcßtigen Çtelt ber frühere Seelforger,
©farrer ©lattner, eine ergreifenbe ©n=
fpradfe, worauf 3ird)gemeinbepräfibent
©. Suri bas SBort ergriff. ©Is letter
©ebner fpradfi Selbling feîbft 3U feiner
tünftigen ©emeinbe. — ©m 14./15. D)t»
tober fanb im Sotel „©lite" in ©iet
bie Delegiertenoerfammlung.bes Sdjwei»
3erifd>en Sfioerbanbes ftatt. Die reid)=
baltige Drattanbenlifte umfaßte nicht
toeniger als 15 ©ereinsgefchäfte. (3orr.)

35 o b e s f ä 11 e. 3n ©urgborf ftarb
im ©Iter oon 87 3abren Schreiner»
meifter 3ohann SBerthmüIler, einer ber
älteften ©urgborfer. ©r mar einer ber
wenigen noch lebenben ©rünber bes
©urgborfer Sanbwerter» unb ©enterbe*
oereins. — 3n 3ä3iwil ftarb im 84.
£ebensjahr grau ©nna ©arbara ©3epf»
SBepermann, bie Söitwe bes beft»
befannten £ehrers 2Bepf ..in Ober»
bünigen. — 3n ©roßhödjftetten oerftarb
im 71. ©ebensjaßr fianbwirt ©eter
SBüthricß, ber fid) 1907 mit feiner ga=
mibe bafelbft angefiebelt batte. — 3m
ganthaus bei Drub üerfdjieb nach langer
Ärantbeit im ©Iter oon faft 62 3abren
grau ©tarie ©eber=Sabegger an einem
Ser3fd)Iage. — 3m hoben ©Iter oon
82 3abren ftarb in 3weifimmen ©otar
©ottfrieb ©nfen, ber ben bebrängten
Sergbauern noch bis Iur3 cor feinem
Dobe mit ©at unb Dat beigeftanben
tuar. Unermüblich betreute er aud) feinen
tünftlicßen See mit ©art unb Saus,
ber unter bem ©amen „gorellenfee" eine
Sebenswürbigteit 3weifimmens bilbet.
— 3n Scßüpfen ftarb 74jäbrig ber ge=
tnefene ©ierbrauer 3obann Stämpfli. —
3m ©Iter oon 61 3abren ftarb in Siel
(alt ©roßrat ©uguft £aur, getoefener ©e=
meinberat oon Siel unb ©ureauchef bei
ben ©unbesbabnen. ©r mar ein grober
görberer bes ©ereinsmefens, mar Se»
grünber unb langjähriger ©räfibent ber
Durnfettion bes taufmännifdjen Sereins
unb fpielte auch im ©lännerturnoerein
unb im tantonalen Durnoerein eine
grobe ©olle.

Irf» i irin

t (Ernfl Kothen.
Ulm 25. Uluguft biefes gafnes oerftatb in

23ern £jerr (Ernft Utot^en, getoefetier 3'ü)aber
ber ©äcterebÄunbitorei an ber (Effingerftrafje 4.
— 35er ©erftorbene nerlebte feine ^ageitbgeit
int uäterlidjen §anfc an ber Seftigenftrafje.
3)ort erlernte er auci) unter fadjmänmfdjer Ulli»
leitung feines ©aters ben ©ücterberuf. 9>lad)*
bem er bann fo mehrere galjre tüd>tige Ulrbeil
geleiftet Ijatte, übernahm er im 1920
bie ©äderei unb Äonbitorei an ber ffiffinger»
ftrafje 4. (Ernft Utott>en oerftanb es, feinen
©etrieb, bem et ein iüdjtiger SReifter mar,
aus3ubauen unb burd) gute unb prompte ©e=
bienung feinen Äunbenlreis ftiiubig 3U erweitern,
(fr brndfte bas Unternehmen balb auf auge»
fetjene $öl;e. Utebft feinem ©eruf hatte Slotl/en,
bem ein gutes Sers fd»lug, ©erftänbnis für alles

DIE BERNER WOCHE

Schöne unb .^beeile, unb oerfdfuf ihm biefes
eble UBefen eine große Ulnjal;! guter greunbe.
Utur 31t ftiil; mußte er feine Ulugehötigen 1111b

fein ©efd)äft, an benen er ^titg, oerlaffeu.
Uln feinem ©rabe trauern feine grau unb eine

Tochter, ©ruft Slotljen mirb in ber ffirintieruiig
aller, bie ihn fanttteu, in (£t)ren behalten roerbeu".

f (Ernft ©otheit.

3n feiner Sißung com 13. Ottober
befdjäftigte fid) ber S tab trat mit ber
©eteiligung ber ©emeinbe an ber
„©unbftreden ©.=©." unb bem ©usbau
ber Straffe gorftbaus»SremgartenmaIb=
©pmatt. Die „©unbftreden ©.»©." lei*
ftet an biefe Straßenforrettionen Sei»
träge unb forgt für ben Schuß bes ©u=
blifums mäbrenb ber ©utomobilrennen.
Staat unb ©emeinbe oerpflidjten fi<b,
biefe Straßenarbeiten bis 3um 1. 3uli
1934 fertig3uftellen. Die „©unbftreden
©.»©." bat anläßlich ihrer ©rünbung
an bie Straßenbautoften bes Staates
unb ber ©emeinbe 3ufammen eine
Summe oon gr. 80,000 3U leiften, unb
3war bem Staat gr. 38,000 unb ber
©emeinbe Sern gr. 42,000. ©Is roeitere
©egenleiftung an ben Straßenbau über*
gibt bie ©unbftreden ©.»©. bem Staat
unb ber ©emeinbe Sern je für 40,000
granten 00II Iiberierte ©ttien ihrer ©e=
fellfd)aft. 3u biefem 3mede unb 3ur
©rfüllung roeiterer ber ©unbftreden ©.=
©. 3ufaIIenben ©ufgaben oerpflichtet fid)
biefe, bei ^Jrioaten ein ©ttientapital oon
gr. 80,000 unb bei ben ©anten ein
Obligationentapital oon gr. 160,000
unterbringen. Staat unb ©emeinbe
übernehmen ben Unterhalt ber Straßen»
runbftrede. Der Stabtrat befdjloß, fid)
an ber ©unbftreden ©.=©. mit bem ©e=
trag oon gr. 40,000 an ber ©rünbung
unb bem ©ttientapital 3U beteiligen, gür
bie Durchführung bes Straßenbaus be»
roilligte er einen itrebit oon gr. 194,000.
Sobann bebanbelte ber ©at bie ©lotion
©iooanoli über bie Schaffung einer
Stelle 3ur Schlichtung oon Streitig»
feiten aus ©tietsoerbältniffen, bei roel»
d)-er als gunttionäre ein unparteiifeber
©orfißenber unb je ein ©ertreter ber
©tieter unb ©ermieter amten Tollten.
ginan3birettor ©aaflaub ift ©egner
einer folgen ©inridjiung. ©r meinte,
baß es ni# empfehlenswert fei, ©liet*
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preife behörblichi 3U ftabilifieren, burdj
bas îleberangebot wirb ohnehin eine
Senfung ber ©lietpreife eintreten. Die
©lotion würbe troßbem erheblid) er*
tlärt. ©benfalls erheblich)! ertlärt würbe
eine ©lotion ©ogel betreffenb Stubium
ber ©infüfjrung ber englifchien ©rbeits»
3eit bei ben ftäbtifhen ©erwaltungen.
©ei ber fortgefeßten ©eratung bes ©er»

waltungsberihtes würbe ber ©bfdptiif
©aubireîtion I beßanbelt, wobei ein ©0»

ftulat Reßrli betreffenb ©rrichtung eines

Stabtplanbureaus 3ur ©ßeiterbearbei»
dung unb Durchführung eines allge*
meinen ©rweiterungsplanes ber Stabt
©ern angenommen würbe.

Die ftabträtliche ©inbürgerungs»
fommiffion beantragt bie 3ufihe=
rung bes ©emeinbebürgerrechtes an fol*
genbe ©ewerber: ©übler ilarl griebrid),
oon Opfingen (Deutfhlanb), taufmän»
nifdjier ©ngeftellter; ©fjramot) ©ad)im
©oris, oon Uman (©ußlanb), ©lartt»
trämer; Derungs 3ohann ffiaptift, oon
©rigels (©raubünben), eibgenöffifher
©eamter; Derungs 3ohann ©aptift
ßubwig, oon ©rigels (©raubünben),
ftub. tech.; gifdjer ©rwin ©Ibert, oon
©alingen (Deutfdjlanb), taufmännifher
©ngeftellter; §uber fieonßiarb, oon ©gel»
hofen (Deutfchtanb), ©hauffeur unb 3el»
Iermeifter; ôubec ©ubolf, oon ©It=Diet»
manns (Oefterreichi), ©oiffeurmeifter;
©leisner ©bolf ^ermann 3arl, oon Sit»

bed (Deutfchtanb), ©ertäufer; Siegtoad
£eo ©ugen, oon ^orw (£u3ern),
ftruttionsoffi3ier; Start ©rnft, oon hott»
ftetten (Deutfhlanb), Orientteppi(hftflb=
ferei; ©ianelli ©ngelo, oon ©rooaglio
b'3feo (3talien), ©laurer; SBaKet

gran3 geli.r Draugott, oon Steinah
(Deutfditanb), ©uchbinber; 3anfrint
©arl Seraphin, oon ©antu (Statten),
©uchbinber.

Die biesjäßrige § a u p t m u ft e r u 119

ber geuerweßr begann am 14. Oh
tober morgens mit Schulübungen auf
bem 5lird)enfelb, baran anfchließenb er»

folgte bie ©erfonalinfpeftion burh ben

©egierungsftatthalter unb ben ©ott3et=
birettor. Die Sauptübung begann nah»
mittags um 13.45 Uhr burh en«
©ranbmelbung bes ©bwartes bes St*
ftorifchen ©lufeums. Schon wenige ©ü*
nuten fpäter war bie ©ranbwadhe auf
bem ©laße. Der ©itettoffi3ier ließ bem

geuerweßrtommanbo bie ©lelbung
„©roßfeuer" 3utommen, unb wähietw
nun bie automatifhe Drehleiter auf*
gerichtet würbe, würbe auch fdjon tm

©lünfterturm ber geuerhafpel in ©etoe*

gung gefeßt. Unabläffig rüdten wettere

geuerwehrabteilungen an unb erhtelten
ihre ©ufgaben 3ugewiefen. _3n allem
tonnte man bie erafte unb 3ielbewußte
©rbeit feftftellen, was benn auch .bei
Äommanbant ©ucher bei ber naebbertgett
©efpredjung Iobenb heroorhob. 3W
Sauptübung würben auchi ©lannfchaftett
aus ben ©ottreu3toIonnen beigesogen-
bie übrigens im ftäbtifhen geuertoehe*
torps ftänbig ben Samarifterbienft oer*

fehen. ©egierungsftatthalter ©laurer
unb ©oÜ3eibirettor Dr. greimüller über»

brachten ben geuerwehrleuten ©ruß ttno

Dant ber ©ehörben für ihre £etftungen-
©benbs folgte bann bie trabittonelie
Unterhaltung im 3afino.
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doch konnte das Stück nach kurzer Unter-
brechung wieder weitergespielt werden.
— In Viel fand am 15. Oktober vor-
mittags in der Deutschen Stadtkirche die
Installation des neuen Geistlichen, Pfar-
rers Helbling, statt. Vor rund 1200
Andächtigen hielt der frühere Seelsorger.
Pfarrer Blattner, eine ergreifende An-
spräche, worauf Kirchgemeindepräsident
A. Suri das Wort ergriff. Als letzter
Redner sprach Helbling selbst zu seiner
künftigen Gemeinde. — Am 14./15. Ok-
tober fand im Hotel „Elite" in Viel
die Delegiertenversammlung, des Schwei-
zerischen Skiverbandes statt. Die reich-
haltige Traktandenliste umfaßte nicht
weniger als 15 Vereinsgeschäfte. (Korr.)

Todesfälle. In Burgdorf starb
im Alter von 87 Jahren Schreiner-
meister Johann Werthmüller, einer der
ältesten Burgdorfer. Er war einer der
wenigen noch lebenden Gründer des
Burgdorfer Handwerker- und Gewerbe-
Vereins. — In Zäziwil starb im 84.
Lebensjahr Frau Anna Barbara Wepf-
Wepermann, die Witwe des best-
bekannten Lehrers Wepf ..in Ober-
hünigen. — In Großhöchstetten verstarb
im 71. Lebensjahr Landwirt Peter
Wüthrich, der sich 1907 mit seiner Fa-
milie daselbst angesiedelt hatte. — Im
Funkhaus bei Trub verschied nach langer
Krankheit im Alter von fast 62 Jahren
Frau Marie Reber-Habegger an einem
Herzschlage. — Im hohen Alter von
82 Jahren starb in Zweisimmen Notar
Gottfried Anken, der den bedrängten
Bergbauern noch bis kurz vor seinem
Tode mit Rat und Tat beigestanden
war. Unermüdlich betreute er auch seinen
künstlichen See mit Park und Haus,
der unter dem Namen „Forellensee" eine
Sehenswürdigkeit Zweisimmens bildet.
— In Schöpfen starb 74jährig der ge-
wesene Bierbrauer Johann Stämpfli. —
Im Alter von 61 Jahren starb in Viel
alt Eroßrat August Laur, gewesener Ge-
meinderat von Biet und Bureauchef bei
den Bundesbahnen. Er war ein großer
Förderer des Vereinswesens, war Be-
gründer und langjähriger Präsident der
Turnsektion des kaufmännischen Vereins
und spielte auch im Männerturnoerein
und im kantonalen Turnverein eine
große Rolle.

WWWW
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f Ernst Rothen.
Am 2S. August dieses Jahres verstarb iu

Bern Herr Ernst Rothen, gewesener Inhaber
der Bäckerei-Konditorei an der Effingerstratze 4.
— Der Verstorbene verlebte seine Jugendzeit
im väterlichen Hause an der Seftigenstrasze.
Dort erlernte er auch unter fachmännischer An-
leitung seines Vaters den Bäckerberuf. Nach-
dem er dann so mehrere Jahre tüchtige Arbeit
geleistet hatte, übernahm er im Jahre 192»
die Bäckerei und Konditorei an der Effinger-
straße 4. Ernst Rothen verstand es, seinen
Betrieb, dem er «in tüchtiger Meister war,
auszubauen und durch gute und prompte Be-
dienung seinen Kundenkreis ständig zu erweiter».
Er brachte das Unternehmen bald auf ange-
sehene Höhe. Nebst seinem Berns hatte Rothe»,
dem ein gutes Herz schlug, Verständnis für alles
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Schöne und Ideelle, »nd verschus ihm dieses
edle Wesen eine große Anzahl guter Freunde.
Nur zu früh mußte er seine Angehörigen und
sein Geschäft, an denen er hing, verlasse».
An seinem Grabe trauern seine Frau und eine

Tochter. Ernst Rothen wird in der Erinnerung
aller, die ihn kannten, in Ehren behalten werden'.

ch Ernst Rothen.

In seiner Sitzung vom 13. Oktober
beschäftigte sich der S tad trat mit der
Beteiligung der Gemeinde an der
„Rundstrecken A.-G." und dem Ausbau
der Straße Forsthaus-Bremgartenwald-
Epmatt. Die „Rundstrecken A.-E." lei-
stet an diese Straßenkorrektionen Bei-
träge und sorgt für den Schutz des Pu-
blikums während der Automobilrennen.
Staat und Gemeinde verpflichten sich,
diese Straßenarbeiten bis zum 1. Juli
1934 fertigzustellen. Die „Rundstrecken
A.-G." hat anläßlich ihrer Gründung
an die Straßenbaukosten des Staates
und der Gemeinde zusammen eine
Summe von Fr. 30,000 zu leisten, und
zwar dem Staat Fr. 33,000 und der
Gemeinde Bern Fr. 42,000. Als weitere
Gegenleistung an den Straßenbau über-
gibt die Rundstrecken A.-E. dem Staat
und der Gemeinde Bern je für 40,000
Franken voll liberierte Aktien ihrer Ge-
sellschaft. Zu diesem Zwecke und zur
Erfüllung weiterer der Rundstrecken A.-
G. zufallenden Aufgaben verpflichtet sich
diese, bei Privaten ein Aktienkapital von
Fr. 80,000 und bei den Banken ein
Obligationenkapital von Fr. 160,000
unterzubringen. Staat und Gemeinde
übernehmen den Unterhalt der Straßen-
rundstrecke. Der Stadtrat beschloß, sich

an der Rundstrecken A.-G. mit dem Be-
trag von Fr. 40,000 an der Gründung
und dem Aktienkapital zu beteiligen. Für
die Durchführung des Straßenbaus be-
willigte er einen Kredit von Fr. 134,000.
Sodann behandelte der Rat die Motion
Eiovanoli über die Schaffung einer
Stelle zur Schlichtung von Streitig-
leiten aus Mietsverhältnissen, bei wel-
cher als Funktionäre ein unparteiischer
Vorsitzender und je ein Vertreter der
Mieter und Vermieter amten sollten.
Finanzdirektor Raaflaub ist Gegner
einer solchen Einrichtung. Er meinte,
daß es nicht empfehlenswert sei, Miet-

à. 42

preise behördlich zu stabilisieren, durch
das Ueberangebot wird ohnehin eine
Senkung der Mietpreise eintreten. Die
Motion wurde trotzdem erheblich er-
klärt. Ebenfalls erheblich erklärt wurde
eine Motion Vogel betreffend Studium
der Einführung der englischen Arbeits-
zeit bei den städtischen Verwaltungen.
Bei der fortgesetzten Beratung des Ver-
waltungsberichtes wurde der Abschnitt
Baudirektion I behandelt, wobei ein Po-
stulat Kehrli betreffend Errichtung eines

Stadtplanbureaus zur Weiterbearbei-
tung und Durchführung eines allge-
meinen Erweiterungsplanes der Stadt
Bern angenommen wurde.

Die stadträtliche Einbürgerungs-
kommission beantragt die Zusiche-
rung des Eemeindebürgerrechtes an fol-
gende Bewerber: Bühler Karl Friedrich,
von Opfingen (Deutschland), kaufmän-
nischer Angestellter; Chramoy Nachim
Boris, von Uman (Rußland), Markt-
krämer; Derungs Johann Baptist, von
Brigels (Graubünden), eidgenössischer
Beamter; Derungs Johann Baptist
Ludwig, von Brigels (Graubünden),
stud, tech.; Fischer Erwin Albert, von
Baiingen (Deutschland), kaufmännischer
Angestellter; Huber Leonhard, von Egel-
Höfen (Deutschland), Chauffeur und Kel-
lermeister; Hudec Rudolf, von Alt-Diet-
manns (Oesterreich), Coiffeurmeister;
Meisner Adolf Hermann Karl, von Lü-
beck (Deutschland), Verkäufer; Siegwart
Leo Eugen, von Horw (Luzern), In-
struktionsoffizier; Stark Ernst, von Lott-
stetten (Deutschland), Orientteppichstop-
ferei; Vianelki Angelo, von Provaglio
d'Jseo (Italien), Maurer: Walker

Franz Feli.r Traugott, von Steinach
(Deutschland), Buchbinder: Zanfrim
Carl Seraphin, von Cantu (Italien),
Buchbinder.

Die diesjährige H a u ptm u ster u n g

der Feuerwehr begann am 14. Ok-

tober morgens mit Schulübungen aus

dem Kirchenfeld, daran anschließend er-

folgte die Personalinspektion durch den

Regierungsstatthalter und den Polizei-
direktor. Die Hauptübung begann nach-

mittags um 13.45 Uhr durch eine

Brandmeldung des Abwartes des Hl-
storischen Museums. Schon wenige Ml-
nuten später war die Brandwache auf
dem Platze. Der Pikettoffizier ließ dem

Feuerwehrkommando die Meldung
„Eroßfeuer" zukommen, und während
nun die automatische Drehleiter auf-
gerichtet wurde, wurde auch schon im
Münsterturm der Feuerhaspel in Bewe-

gung gesetzt. Unablässig rückten weitere

Feuerwehrabteilungen an und erhielten
ihre Aufgaben zugewiesen. .In allem
konnte man die erakte und zielbewußte
Arbeit feststellen, was denn auch der

Kommandant Bucher bei der nachherigen
Besprechung lobend hervorhob. Zur
Hauptübung wurden auch Mannschaften
aus den Rotkreuzkolonnen beigezogen,
die übrigens im städtischen Feuerwehr-
korps ständig den Samaristerdienst ver-

sehen. Regierungsstatthalter Maurer
und Polizeidirektor Dr. Freimüller über-

brachten den Feuerwehrleuten Gruß uno

Dank der Behörden für ihre Leistungen.
Abends folgte dann die traditionelle
Unterhaltung im Kasino.
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Der englifdje ffiuttâïoIogenïongreB er»
nannte £errn ^Prof. Dr. £>. ©uggis»
berg, Direïtor bes îantonalen grauen»
tpitals, 3um ©brertmitglieb.

Wis ©Bef ber 23erfeBrsbureaus unb
bes ^ubltäitätsbienltes ber 23. £. S.
würbe -auf ben 1. OttoBer £>err S mil
gjïii 11 e r ernannt. <6err Sllüller Bat ber
Deffentlidjifeit fcBort als Stabtrat unb
ißräfibent bes Stabtrates roertoolle
Pienfte geleistet.

3m Silier non 91 SaBren ftarb in
ber Wlad)t nom 12./13. Ottober ôerr
Profeffor Dr. D. ßübemann. — Un»
ter grofeer Beteiligung fanb im üre»
matorium bie 23eftatturtg oon Derrn
Osfar Refft, Snfpeltor ber SiBmei»
gertfdjen UnfalloerfidjerungsgefellfcBaft in
Sern, ftatt. £err Refft roar 1883 ge»
boren unb mar bis 3Utn SaBre 1917 in
Diensten ber eibgertöfftfcBert ißoftoerraal».
tung. Dann trat er 3ur S. U. 23.21. über,
too er es rafd) 3um 3nfpeItor braute.

3n ber 9>lacBt oom 13./14. DïtoBer
tourbe in 3toei ftabtbernifd^en ©efcBäflett
eingebrotBen. 2Ius einer Drogerie
würben rtebft gr. 20 23argelb oerfcBie»
bene Doilettenmitteï unb aus einem Dp»
tifergefdfäft oerfctjiebene Slpparate, 23rit»
len ic. entroenbet.

Im 14. Ottober, um 5 UBr früB,
tourbe ein 23r anb aus ber ^artett» unb
©f>aletfabrit an ber SuIgertbacBftraBe
gemelbet. Das geuer mar bereits oom
S«3te|felraum in ben Droctenraum ge»
bxungen, mo grofee §ot30orräte lagerten.
®ur|i bas rafdje ©ingreifen bes gabrit»
augefieltten Retirer 23ieri unb bei-
SranbroaiBe tonnte ein ©rofebranb oer»
Binbert merben. ©s entftanb immerBin
£acf)id)aben im Setrage oon runb 1000
Sranten.

SerBaftet mürbe am 10. Ot»
tober ein Äartoffelbieb, ber facfroeife
aroiebeln unb Äartoffetn aus einer
Sdjeune geftoBIen unb in fein eigenes
Säger überfüBrt Batte. Der Dieb ift
mn Heuling unb roirb, nebenbei bemertt,
au# oon ber StaatsanmaltfcBaft Ro=
biens 3ur Serbüfeung einer ©efängnis»
(träfe gefugt.

Kleine Umschau
®ir |a6en bermalen eine roirtlid) triibfeiige

ont, troljbem ber Saufer fdfon langfam ins
°w«um tomint unb es alfo eigentlich me|r
,,®F weniger feud)tfröhlid) 3uge|en follte auf
unferer ïtummen SBelt. Stber mir finb rooljl
m J ^rmlofen Dingen fdjon oiel 511 ner=

e^anifiert unb oerrationalifiert, um nod) 23er»
pmigen baran gu ftnben. 2Btr nehmen nad)

Sd>Iud Saufer eine „3pecopan=31abIette",

m.s, SBirlung ju parallelifieren unb wir
uns tuo|I balb and) einen Dahnen am

i*(fupt anfdjrauben taffen, rote roeilanb ber

«m 3Mlefd)mieb im 23remer Slatsteller,
entm 'i ®eifter bes Sßeines aus bem ftopf
ibeetr» 1 Waffen. Segeifterung, gleich ob
cm»! ,?ber ob alïo|olgeborene ift |eute in
îinh ^ t geraten, Opportunität unb ©efchäft
itf 'Tfumpf. SIHerbings beim mittbeten SSoIte

tontm«, nic|t ganä fo toeit ge»
3um 23eifpiel oor einigen Sagen

Btmh T unit beiben Seinen aus bem Söller»
nr»+;„ J("-au0> oon roegen ber fo famos inter»
fällt!» „©leiçhberechtignng", ba fafg ich 3"»

® Setabe in einem XirittHajjroagen ber
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S. 93 23. îlnb toä|renb ich iu ber 3«üung
bie entfehli<hften 23erid)te übet biefe neuefte
5Rud)tofigïeti D(H«i>3>eutfd)Ianbs las, |örte id)
bes SBoIIes Stimme, — bie ja betanntlid) auc|
©ottes Stimme ist, — fagen: „©nblid) einer;
ber es toagt, ben Sdjtoinbel offen unb eljrlid)
anfäugeben." Stun finb groar bie einfachen
fiente geroöhnlid) ©efü|Ispoliti!er, bie fid)
oon unberedfenbaren 3mponberabiIien nasführen
laffen, roas bei ben ^Diplomaten unb 23erufs»
polititern nicht ber gall ift. Diefe finb Sad)»
lidfEeitsmenfcleu, bie alles nad) bem Xttilitäts»
pringtp butchbenfen unb bann, groar nicht
|anbeln, aber bod), tabbaliftifd) reben, fc|reiben
unb brudeit. Unb barum ge|t es uns and)
allen miteinanber roirtfc|aftM) fo glanjenb unb
ber oerpolitifierte 2Birtfc|'aftstarren tann fti|
oor lauter SUebengeletfen nicht me|r aufs
hauptgeleife jurudfinben. î)ie 3ctte!n bes
tnotenjerlauenben îtleranbers finb eben oorbei,
mir ftellen bem Sßeltenlauf bas horoffop unb
roenn es bann anbers lommt, bann finb eben

nicht mir fdfutb, fonbern bie ©eftirne |aben
fid) geirrt. Daf; es ben ffieftirnen gang
fhmippe fein tonnte, ob ber Dollar fteigt unb
bas ipfunb fällt, ober ob beibe aboer|eien,
bas tonnen mir uns in unferer 23efc|!eiben|eit
gar nicht me|r oorftellen. 9Iber roenn oon mir
einmal femanb ein horoftop oerlangen mürbe,
bann mürbe id) i|m ru|ig ben alten fianbs»
ïnechtfpruch auf einen 3«ttel fdjreiben: „§unbs=
fott roe|r' î)t(|!" Unb roenn es fic| babet um
etn feiner organifiertes SBefen |anbette, bantt
mürbe id) i|m bie ipille oerfü|en nnb fdiretben:
„Sdfidfal |an 3U, moll'n fe|en, met ftärter
ift, ich oöer £>u?" Unb id) bitt nberjeugt,
roenn mir bas alle befolgen mürben, bann täme
gleich «m anbetet 3ug in bie 2BeItg«f(|ic|te.
9ia, aber reben ift leicht unb bie iprobe auf's
©rempet mad>t fa bod) SUemanb.

fitber äunt Xrübfat blafen ift ja feist aud>
nicht bie richtige 3eit. ift boch bie 3«tt
bes jungen 3Beines unb ber jungen Siebe unb
ber Ottoberfefte. Unb ba mad)t man im
„Äübel" ober fonft irgenbroo ein turjes
fc|miffiges Äonjert, um fieben in bie 93ube

3u bringen unb bann ge|t's nac|: Obroalbner
SRegept tos: „3oga am 23oga, be fianbammä
tanji, roie ber Suifet um b'Dili umefhroanät."
TOerbings fianbammänner |aben mir 3'93ärn
teine unb unfere SRegierungs» unb ©emeinberäte
langen im beften |ÇaIIe intognito auf SRasten»
bällen, für Ottoberfefte laffen i|nen bie 9îe=

gierungsgefdjäfte teine 3«tt. Unb align populär
roollen fie and) nicht merben, benn bas märe
boch 0un3 — unbemotratifi|.

9Bir finb g'93ärn fd>eint's über|aupt fc|on in
ber IDetabeng begriffen. 3n ber „liamenmobe"
|at uns KuBIanb unbebingt fc|on überflügelt,
tro|bem mir bod) frü|er fo ftotg barauf roaren,
bie jeroeilige tarifer SJlobe noc| oor ben

tpariferinnen gu realifieren. Sie Sorojets oer»
binben nämti#. |eute fc|on bie Sorojetpropa»
ganba mit ber grauenmobe. Sie Sorojetbamen
tragen |eute fanbfarbige ippjamas mit be»

geifternben 23ilbern oon ber „Suttfxb"»©ifen=
ba|n. Ueber ben 93aui| brauft eine flotomotioe,
am Dtüden roeiben Sd)af|erben unb über ben

Äörperteil, auf bem fie fonft gu fitjen pflegen,
gie|en fc|roerbelabene Äameltararoanen. Wuf ben

gang intimen 2Bäfd>ejinden fie|t man SReis

fäenbe rote glugmafc|iinen unb auf ben 3ups
finb Sgenen aus bem 5toIIettioroirtfc|aftsteben,
Sampfmafhinen unb Äauftäben. 9luf ben
Unterröden aber ift ber Sturm ber Sorojet»
truppen auf Ifkreftop gn fe|en. 93ei uns müjgte
man natürlich unfeten 93er|ältniffen ent»

Ipre+enbe 23ilber mä|Ien. So tonnten unfere
Sd>önen, je nai| politifdjer ©infteltung, am
Sufen bie Silber |eroorragenbex grontiften
ober gum Seifpiel bas bes herrn SRicole tragen,
am 311p einen oerbilligten (£ifenba|nfa|rplan
ober and) ben 3t«6ekmärit. 9Iuf ben Seffous
unb Seffus, bie ja boch nur ©|emänner ober
fonft fe|r gute grennbe gu fe|en betommen,
tonnten 2Ba|IpIatate mit mtjtlologifdjem ©in»

fi|tag propaganbiftifch mitten. 9Iuf ben Sc|ür»
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gen mären aber unbebingt Äodjregepte unb
Stenns gu empfehlen, bettn bie Siebe ber
Stänner ge|t ja boch, u>«un and) auf bioerfen
Umroegejj.; f^Iie|lii|i bnrc|' ben Stögen.

SBielleidjt tonnte man fogar bie neueften
93erorbnungen bes Stagiftrats oon roegen
StraBenlärm unb Slac|tru|e auf ben äBinter»
mänteln piagieren ober and) bie neueften
tec|nifd)en Äüd)enertungenfd)aften, bie biefen
93erorbnungen gerabegu |>w|rt fprec|en. Senn
in^ einer mobernen Uüdje roirb bie Stild) mit
§ilfe bes ,,StiId)boggeIs" abgelocht, ber je
naä> ber ©t|i|ung ber Stild) erft einen Oneftep
nnb bann Heritable Sc|u|plattler langt. 9Iuf
ben Söpfen ru|en mei|anif(|e Sedel, — id)
glaube fie |ei|en ©albor, — bie, roenn bas
SBaffer gu fieben beginnt, berart fc|ritl pfeifen,
ba^ fic| jebe gabritfirene oor Sc|am oerfteden
mufj. llnb berartige SBeder finb anc| in jeber
mobernen ftüdje unbebingt nötig, bettn roie
follte bie Äöd)tit, bie bodj auc| bem îîabio»
Sanifpredjer Iaufd)ett muß, fonft bie Vorgänge
am §erbe redjtgeitig oerfolgen tonnen, roenn fie
nicht burd) oerfc|iebene 2IIarmgeräufc|e geroarnt
roirb, bte bas Wabio übertönen.

Slber tro| all biefer Stec|antfierung bes
Stiltagslebens gibt es nod) Stenden, bie fo
etroas roie ein aItmobifd),es §erg befi|en. ttnb
bie ergä|len entrüftet, bafg biefer Sage am
©nrten ein totes 5te|Iem gefunben rourbe, bas
tags oor|er mit einem Sc|.rotf^nB im fieibe
geflüchtet ift unb bann im ©ebüfd) unter un»
fäglid)en fieiben fein fieben ans|auc|te. Unb
babei rourbe es, — oermutIic| nod) lebeub,
auc| nod) oon hnnben angefreffen. Unb fie
entrüften fid) barüber, bafj bie 3&gb auf bie
|albga|men ©urtenre|e. o|ne fpurenfthere §nnbe
betrieben roerben barf. Uttb biefenigbealiften
oerlangen nom Staate Sdjut; gegen foIc|ie
^Barbareien. Unb fie oergeffen gang, bafe biefer
Staat bie „93ioifettion", bet), mebigrntfdjen
93erfuc| am lebenben Siere ,,3um 2Bo|Ie ber
Stenfc|heit" bulbet nnb bamit bie graufamfte
unb entfe|Iid)fte Sierguäletei, bie es überhaupt
geben tann, fanttioniert. Unb mir finb bod)
immerhin fo etroas ä|nlid)es roie ein ftultur»
ftaat unb bliden aus ftolger et|ifd>er hö|e
auf bie rotlben ungioittfierten SööIIer |erab.

©Irifttan S u e g g u e t.

Der Chlupf.
9tbgerüftei roarb fd)on günfiig
SBieber in ber ©aloinftabt,
ipreifenb mit oielen fdjönen 2Borten
gunttioniert' ber Stpparat.
Stan befprad) fchon bie ÄontroIIe
Unb aui| bie 23eroä|rungsfrift,
Unb roas alles — e|' man anfängt —
©rft noc| aufgurüften ift.

Samit, menu's bann ernftlid) losgeht,
Stiles auc| gleich Happen follt',
Unb nicht jeber roieber alles,
Stnbers als bie Stnbern roollt'.
Stiles tlappte fc|on gang prächtig
23is gum allerle|ten Supf,
£>od) ba tarn gang unerroartet
9tus SBerlin — ber gro^e ,,©|lupf".
Sienrath brachte bie ©piftet,
— Stiles roar gang tonfterniert, —
Stls er fprach, bafg 3>eutfd)Ianb tünftig,
Std) oon allem abftra|iert.
Sc|eibet aus bem 93ölterbunbe,
S(|etbet aus ber Äonfereng,
£ä|t fid) nicht mehr fo behanbeln,
3ieht barans bie Äonfegueng.

Starianne fprach errötenb:
„®afe ich bas erleben mujg,
3e|t roo ich. bie Sippen fpitjte
©rabe gum Skrföhnungslufj".
Uncle Sam unb 3®ha 93uII meinten:
„Stiles hätt' fich arrangiert",
Selbft ber Since roar oerrounbert
Unb nur 3apan — applaubiert.

h 0 11 a.
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Der englische Gynäkologenkongreß er-
nannte Herrn Prof. Dr. H. Eng gis-
berg, Direktor des kantonalen Franen-
spjtals, zum Ehrenmitglied.

AIs Chef der Verkehrsbureaus und
des Publizitätsdienstes der B. L. S.
wurde auf den 1. Oktober Herr Emil
Müller ernannt. Herr Müller hat der
Öffentlichkeit schon als Stadtrat und
Präsident des Stadtrates wertvolle
Dienste geleistet.

Im Alter von 91 Jahren starb in
der Nacht vom 12./13. Oktober Herr
Professor Dr. H. Lüde mann. — Un-
ter großer Beteiligung fand im Kre-
matorium die Bestattung von Herrn
Oskar Kessi, Inspektor der Schwei-
zerischen Unfallversicherungsgesellschaft in
Bern, statt. Herr Kessi war 1383 ge-
boren und war bis zum Jahre 1917 in
Diensten der eidgenössischen Postverwal-
tung. Dann trat er zur S. U. V. A. über,
wo er es rasch zum Inspektor brachte.

In der Nacht vom 13./14. Oktober
wurde in zwei stadtbernischen Geschäften
eingebrochen. Aus einer Drogerie
wurden nebst Fr. 20 Bargeld verschie-
dme Toilettenmittel und aus einem Op-
tikergeschäft verschiedene Apparate, Bril-
Im :c. entwendet.

Am 14. Oktober, um 5 Uhr früh,
wurde einBrand aus der Parkett- und
Chaletfabrik an der Sulgenbachstraße
gemeldet. Das Feuer war bereits vom
Heizkesselraum in den Trockenraum ge-
drungen, wo große Holzvorräte lagerten.
Durch das rasche Eingreifen des Fabrik-
augestellten Karrer Bieri und del
Brandwache konnte ein Eroßbrand ver-
hindert werden. Es entstand immerhin
Sachschaden im Betrage von rund 1000
Franken.

Verhaftet wurde am 10. Ok-
tober ein Kartoffeldieb, der sackweise
Zwiebeln und Kartoffeln aus einer
Scheune gestohlen und in sein eigenes
Mer überführt hatte. Der Dieb ist
um Neuling und wird, nebenbei bemerkt,
auch von der Staatsanwaltschaft Ko-
olmz zur Verbüßung einer Gefängnis-
strafe gesucht.

kleine Ilrasàau
Wir haben dermalen eine wirklich trübselige

am, trotzdem der Sauser schon langsam ins
radium kommt und es also eigentlich mehr
°°er weniger feuchtfröhlich zugehen sollte auf
unserer krummen Welt. Aber wir sind wohl
^ >olch harmlosen Dingen schon viel zu ver-
mechanisiert und verrationalisiert, um noch Ver-
Augen daran zu finden. Wir nehmen nach

um
Sauser eine „Jpecopan-Tablette",

mld. Wirkung zu parallelisieren und wir
cu « -,

äs wohl bald auch einen Hahnen am
Nl^haupt anschrauben lassen, wie weiland der
»^Mte Zirkleschmied im Bremer Ratskeller,
-àGeister des Weines aus dem Kopf
ideell? ZU lassen. Begeisterung, gleich ob

àx oder ob alkoholgeborene ist heute in
sink 55 geraten, Opportunist und Geschäft

ilt ° Allerdings beim minderen Volk«

komm.« î noch nicht ganz so weit ge-
5>.

?.în. Als zum Beispiel vor einigen Tagen
bund r

mit beiden Beinen aus dem Völker-

i,,.,. sprang, von wegen der so famos inter-
fällin »Gleichberechtigung", da saß ich zu-

2 gerade in einem Drittklaßwagen der
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S. B. B. Und während ich in der Zeitung
die entsetzlichsten Berichte über diese neueste
Ruchlosigkeit Hitler-Deutschlands las, hörte ich
des Volkes Stimme, — die ja bekanntlich auch
Gottes Stimme ist, — sagen: „Endlich einer,
der es wagt, den Schwindel offen und ehrlich
aufzugeben." Nun find zwar die einfachen
Leute gewöhnlich Gefühlspolitiker, die sich

von unberechenbaren Imponderabilien nasführen
lassen, was bei den Diplomaten und Berufs-
Politikern nicht der Fall ist. Diese sind Sach-
lichkeitsmenschey, die alles nach dem lltilitäts-
prinzip durchvenken und dann, zwar nicht
handeln, aber doch kabbalistisch reden, schreiben
und drucken. Und darum geht es uns auch
allen miteinander wirtschaftlich so glänzend und
der verpolitisierte Wirtschastskarren kann sich

vor lauter Nebengeleisen nicht mehr aufs
Hauptgeleise zurückfinden. Die Zeitein des
knotenzerhauenden Alexanders sind eben vorbei,
wir stellen dem Weltenlauf das Horoskop und
wenn es dann anders kommt, dann sind eben

nicht wir schuld, sondern die Gestirne haben
sich geirrt. Daß es den Gestirnen ganz
schnuppe sein könnte, ob der Dollar steigt und
das Pfund fällt, oder ob beide abverheien,
das können wir uns in unserer Bescheidenheit
gar nicht mehr vorstellen. Aber wenn von mir
einmal jemand ein Horoskop verlangen würde,
dann würde ich ihm ruhig den alten Lands-
knechtspruch auf einen Zettel schreiben: „Hunds-
sott wehr' Dich!" Und wenn es sich dabei um
ein feiner organisiertes Wesen handelte, dann
würde ich ihm die Pille versüßen und schreiben:
„Schicksal hau zu, woll'n sehen, wer stärker
ist, ich oder Du?" Und ich bin überzeugt,
wenn wir das alle befolgen würden, dann käme
gleich ein anderer Zug in die Weltgeschichte.
Na, aber reden ist leicht und die Probe aus's
Exempel macht ja doch Niemand.

Aber zum Trübsal blasen ist ja jetzt auch
nicht die richtige Zeit. Jetzt ist doch die Zeit
des jungen Weines und der jungen Liebe und
der Oktoberfeste. Und da macht man im
„Kübel" oder sonst irgendwo ein kurzes
schmissiges Konzert, um Leben in die Bude
zu bringen und dann geht's nach Obwaldner
Rezept los: „Zoga am Boga, de Landammä
tanzt, wie der Tuifel um d'Dili umeschwanzt."
Allerdings Landammänner haben wir z'Bärn
keine und unsere Regierungs- und Gemeinderäte
tanzen im besten Falle inkognito aus Masken-
bällen, für Oktoberfeste lassen ihnen die Re-
gierungsgeschäfte keine Zeit. Und allzu populär
wollen sie auch nicht werden, denn das wäre
doch ganz — undemokratisch.

Wir sind z'Bärn scheint's überhaupt schon in
der Dekadenz begriffen. In der „Damenmode"
hat uns Rußland unbedingt schon überflügelt,
trotzdem wir doch früher so stolz darauf waren,
die jeweilige Pariser Mode noch vor den

Pariserinnen zu realisieren. Die Sowjets ver-
binden nämlich heute schon die Sowjetpropa-
ganda mit der Frauenmode. Die Sowjetdamen
tragen heute sandsarbige Pyjamas mit be-
geisternden Bildern von der „Turksib"-Eisen-
bahn. Ueber den Bauch braust eine Lokomotive,
am Rücken weiden Schafherden und über den

Körperteil, auf dem sie sonst zu sitzen pflegen,
ziehen schwerbeladene Kamelkarawanen. Aus den

ganz intimen Wäschestücken sieht man Reis
säende rote Flugmaschinen und aus den Jups
sind Szenen aus dem Kollektivwirtschaftsleben,
Dampfmaschinen und Kaufläden. Auf den
Unterröcken aher ist der Sturm der Sowjet-
truppen auf Pereskop zu sehen. Bei uns müßte
man natürlich unseren Verhältnissen ent-
Hrechende Bilder wählen. So könnten unsere
Schönen, je nach politischer Einstellung, am
Busen die Bilder hervorragender Frontisten
oder zum Beispiel das des Herrn Nicole tragen,
am Jup einen verbilligten Eisenbahnsahrplan
oder auch den Ziebelemärit. Auf den Dessous
und Dessus, die ja doch nur Ehemänner oder
sonst sehr gut« Freunde zu sehen bekommen,
könnten Wahlplakate mit mythologischem Ein-
schlag propagandistisch wirken. Auf den Schür-
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zen wären aber unbedingt Kochrezepte und
Menus zu empfehlen, denn die Liebe der
Männer geht ja doch, wenn auch aus diversen
Umwegejy schließlich durch den Magen. ^

Vielleicht könnte man sogar die neueste»
Verordnungen des Magistrats von wegen
Straßenlärm und Nachtruhe auf den Winter-
Mänteln plazieren oder auch die neuesten
technischen Küchenerrungenschasten, die diesen
Verordnungen geradezu Hohn sprechen. Denn
in einer modernen Küche wird die Milch mit
Hilfe des „Milchdoggels" abgekocht, der je
nach der Erhitzung der Milch erst einen Onestep
und dann veritable Schuhplattler tanzt. Auf
den Töpfen ruhen mechanisch« Deckel, — ich
glaube sie heißen Caldor, — die, wenn das
Wasser zu sieden beginnt, derart schrill pfeifen,
daß sich jede Fabriksirene vor Scham verstecken
muß. Und derartige Wecker sind auch in jeder
modernen Küche unbedingt nötig, denn wie
sollte die Köchin, die doch auch dem Radio-
Lautsprecher lauschen muß, sonst die Vorgänge
am Herde rechtzeitig verfolgen können, wenn sie
nicht durch verschiedene Alarmgeräusche gewarnt
wird, die das Radio übertönen.

Aber trotz all dieser Mechanisierung des
Alltagslebens gibt es noch Menschen, die so
etwas wie ein altmodisches Herz besitzen. Und
die erzählen entrüstet, daß dieser Tage am
Gurten ein totes Rehlein gefunden wurde, das
tags vorher mit einem Schrotschuß im Leibe
geflüchtet ist und dann im Gebüsch unter un-
säglichen Leiden sein Leben aushauchte. Und
dabei wurde es, — vermutlich noch lebend,
auch noch von Hunden angefressen. Und sie
entrüsten sich darüber, daß die Jagd auf die
halbzahmen Eurtenrehe, ohne spurensichere Hunde
betrieben werden darf. Und diese-, Idealisten
verlangen vom Staate Schutz gegen solche
Barbareien. Und sie vergessen ganz, daß dieser
Staat die „Vivisektion", den medizinischen
Versuch am lebenden Tiere „zum Wohle der
Menschheit" duldet und damit die grausamste
und entsetzlichste Tierquälerei, die es überhaupt
geben kann, sanktioniert. Und wir sind doch
immerhin so etwas ähnliches wie ein Kultur-
staat und blicken aus stolzer ethischer Höhe
auf die wilden unzivilisierten Völker herab.

Christian Luegguet.

Der (IltlusK.
Abgerüstet ward schon zünftig
Wieder in der Calvinstadt,
Preisend mit vielen schönen Worten
Funktioniert' der Apparat.
Man besprach schon die Kontrolle
Und auch die Bewährungsfrist,
Und was alles — eh' man anfängt —
Erst noch aufzurüsten ist.

Damit, wenn's dann ernstlich losgeht,
Alles auch gleich klappen sollt',
Und nicht jeder wieder alles,
Anders als die Andern wollt'.
Alles klappte schon ganz prächtig
Bis zum allerletzten Tupf,
Doch da kam ganz unerwartet
Aus Berlin — der große „Chlupf".
Neurath brachte die Epistel,
— Alles war ganz konsterniert, ^Als er sprach, daß Deutschland künftig,
Sich von allem abstrahiert.
Scheidet aus dem Völkerbund«,
Scheidet aus der Konferenz,
Läßt sich nicht mehr so behandeln,
Zieht daraus die Konsequenz.

Marianne sprach errötend:
„Daß ich das erleben muß,
Jetzt wo ich die Lippen spitzte
Grad« zum Versöhnungskuß".
Uncle Sam und John Bull meinten:
„Alles hätt' sich arrangiert",
Selbst der Duce war verwundert
Und nur Japan — applaudiert.

H ot t a.
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